28. Jahrgang. 


4 


nn ̃ a na 


5 


1 ſollen, jagt der Aufruf auch ni 
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Das neueſte Finanz- u. Ste 
der Conſervativen. 


An dem Wahlaufrufe von 1879 und dem Be⸗ | 


richte der Conſervativen von 1882 haben wir geftern 


nachgewieſen, mit welchen großen Verſprechungen 
dieſe Partei die „Führung“ des Abgeordnetenhauſes 
antrat und wie ſie Schritt für Schritt zurückgewichen 


iſt. Wir ſchloſſen mit dem a e de von 


1882. Der jetzige Wahlaufruf zeigt die wachſende 
Verlegenheit der conſervativen Finanzautoritäten. 


Wie ſollen auch alle die großen Verſprechungen er⸗ 
füllt werden? Neue Steuern in Preußen, no 


weitere neue Zölle und Steuern im Reiche — 
das iſt das Rezept, welches dieſer Finanzweisheit 


noch übrig bleibt. 

Der conjervative Wahlaufruf erwähnt auf⸗ 
fallender Weiſe, ſoviel er auch in 
Finanzen und Steuern bekannte Dinge ausſpricht, 
die doch auch einigermaßen bemerkenswerthe 
Thatſache, daß der jetzige preußiſche Etat 
ein Deficit von 22 Millionen Mark hat, 
welches durch eine Anleihe gedeckt wird, garnicht. 


Wie ſoll dieſes Deficit in Zukunft gedeckt werden? 


Darüber zerbrechen ſich die le wie es ſcheint, 
garnicht den Kopf. Oder ſollten ſie vielleicht der 
Meinung ſein, daß daſſelbe von ſelbſt verſchwinden 
wird? Dann hätten ſie wenigſtens ſagen ſollen, 


wodurch. Andere ſind der Meinung, daß es vor⸗ 
ausſichtlich — abgeſehen von den augenblicklichen 
Eiſenbahnminiſterium Geh. Rath Dückers — und 
ihm werden wohl die betr. Materialien beſſer zur 
and fein, als den Verfaſſern des conſervativen 
ahlaufrufs — hat bekanntlich vor Kurzem im 
„Finanzarchiv“ zugeſtanden, daß die Frage, ob die 


Mehreinnahmen aus den Zöllen — ſpäter noch 
größer werden muß, da das Reich bekanntlich für 
einen Theil ſeiner erheblichen Mehrausgaben 
Deckung in erhöhten Matricularbeiträgen wird 
ſuchen müſſen. 

Ver cConſervative Wahlaufruf verlangt eine 
1 Kapitalrentenſteuer. Bis jetzt iſt 
dieſelbe trotz der Führung der h durch die 
Herren v. Minnigerode und v. Rauchhaupt noch 
nicht zu Stande gekommen; aber der Abſchluß der⸗ 
jelben wird in der nächſten Legislaturperiode „ſicher 
erwartet“. Ueber die Grundzüge einer ſolchen 
Kapitalrentenſteuer, über welche bekanntlich viel 


geſtritten iſt, wird nichts verrathen. Wir erfahren 


nur, daß dann „die Erhöhung der vielfach unge⸗ 
nügenden Beamtenbeſoldungen ihrer Verwirklichung 
wird näher geführt werden können“ — wenn nämlich 


„dann“ das Deficit auf irgend einem jetzt noch nicht 


überſehbaren Wege anderweitig gedeckt ſein ſollte. 
Welchen Beamten die Gehaltserhöhungen, falls Geld 
einmal vorhanden ſein wird, zugewendet werden 
| cht; aus den Ver⸗ 
handlungen des Landtags wiſſen wir, daß beſon⸗ 


deres Gewicht auf die Beſſerſtellung der Verwaltungs⸗ 
N machte, 


beamten gelegt wird. 


Aufgegeben ſind von den Conſervativen 
folgende in dem Programme von 1882 noch ent⸗ 
b 1 jetzt nicht mehr geltend gemachte Forderungen: 


) die Ermäßigung der Grund: und 


Gebäudeſteuer oder die Ueberweiſun 
30 mehr bemerkenswerth, als gerade mit dieſen 
Steuern bei den Wahlen früher ganz ln, 
gearbeitet iſt. Aber dies Thema iſt au 


bereits, daß es leichter iſt in Wahlverſammlungen 


ſolche Dinge zu verſprechen, als ſie im Parlamente 
nachher zu halten. Die conſervative Preſſe im 
1 von dieſem Rückzuge der 
Parteileitung noch nicht unterrichtet geweſen 9 h 

eit 
oder Ueber⸗ 
Forderung der 


Lande muß freilich 


da verſchiedene Zeitungen bis in die letzte 
hinein flottweg die Ermäßigung 
weiſung der Realſteuern als 
Conſervativen verfochten; 


) it aufgegeben die 1882 noch geforderte 
Herabſetzung des Kauf⸗, Pacht⸗ und Mieth⸗ 
ernſt zu nehmen. 


ſtempels, ebenſo 


3) eine weitere Reform in der Richtung der 
der unteren 
EL EEE 9 RED — 8 — = 3 2 
zeichnet die Ungarn aus, daß ſie das Vaterland 
immer ho e 
ſtimmung vergeſſen, 


Befreiung bez. rigung 


eee 


% Bilder aus Ungarn. 
Der Staat. 
Eine Bildung neuen Datums iſt auch der un⸗ 


gariſche Staat und zwar eine ganz eigenartige. 


1866 hatte das Volk die Löſung von Oeſterreich, 


eine völlige Gleichſtellung mit Cisleithanien errungen 


und ging nun daran, ſich ſtaatlich einzurichten. Es 


beſaß zunächſt nur eine große geſchichtliche Vergan⸗ 
genheit, es beſaß eminente poliliſche Begabung und 
feln rückſichtsloſe Energie, ohne welche weder Re⸗ 

19 0 Neubildungen gelingen. 
Das beweiſt ja das eigene Vaterland und ſein genialer 
Staatsmann. Es fehlten indeſſen alle Traditionen, 
es fehlte ein reifes, arbeitstüchtiges, nüchternes Volk 
mit einheitlicher Nationalität. Was Ungarn unter 
ſolchen Bedingungen geſchaffen und geleiſtet ar i 
neben 
die berühmteſten politiſchen und ſtaatsbildenden 


ormen, noch durchgrei 


iſt bewunderungswürdig und ſtellt ſi 


Schöpfungen alter wie neuer Zeit. Ueberall ſind 


die rechten Mittel zur Anwendung gebracht, überall 


iſt der Erfolg erzwungen worden, der ja niemals 
ausbleibt, wenn man das Rechte ernſthaft will. 
Straff mußte unter den ge 
centraliſirt, ohne jede Rück t die 
ungariſchen Sprache und damit die 
magyariſchen Stammes dem bunten ® 


gehören. 


geleiſtet worden, wie das feſtgeſchloſſene Staaks⸗ 
weſen, das nicht einmal den ſelbſtſtändigen Croaten eine 
irgendwie beſtimmende Stellung einräumt, wie dieſes 
neue Ungarn gegenüber dem in lauter Autonomien 


ſich zerſtückelnden Oeſterreich zugenommen an Macht, 
Stärke und Einfluß, das iſt ja bekannt. Hier im 
Lande überzeugen wir uns indeſſen auch, daß über 
dieſen politiſchen Aufgaben die Organiſation im 
Innern, die Verwaltung 50 vernachläſſigt worden 
find, daß das ritterliche Volk, welches das Arbeiten 
erſt hat lernen müſſen, unermüdlich thätig geweſen 
iſt, um den Bau, den es ſchnell geſchaffen, einzu⸗ 
richten und ihm Dauer zu geben, unbehindert durch 


politiſche Parteikämpf und Coterien. Das eben 


ZEN 


“ eriheint 
und bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


Oder 


eee 


uerprogramm 


Bezug auf 


der⸗ 
ſelben an die Communalverbände. Das iſt um 


5 kaum 
noch anzuſchlagen, denn jetzt wiſſen die Wähler 


ebenen Verhältniſſen 
errſchaft der 
errſchaft des 
ölkergemiſch 
auferlegt werden. Ungarn mußte allein den Ungarn 


deren Naum 20 . 


Stufen der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. 
eines gerechteren Einſchätzungsverfahrens. 


la ſtung des Handwerker⸗ und kleinen Gewerbe⸗ 


Der Wahlaufruf begnügt ſich mit der Forderung gar 
tbeilungsmaßſta 


tglich 2 Dial mit Augnaßme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftelln 
Preis pro Quartal 4,50 „, durch die 0 
Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Beibehalten iſt in dem Programme die Ent⸗ 


Na bei der Gewerbeſteuer. Weshalb gehen 


Reform würde nur einen verhältnißmäßig geringen 
er herbeiführen. 
er 


ch Punkt, als ein frommer Wunſch ſtehen. 
Auch die Eiſenbahn⸗Tarifreform ſpielt in 
dem neueſten Aufrufe wieder eine Rolle. Die Con⸗ 
ſervativen werden helfen fie „allmählich anzu⸗ 
Das klingt ſchon ſehr viel gedämpfter 
und reſignirter, als 1882. Die Conſervativen haben 
10 8 onen Aal a Daß re: ö 
arifreformen, wie ſie die Agrarier un utz⸗ 
I a au ſtützte, von dieſem Momente abſah, da „dieſe 
nahmen unſi ö 


bahnen“. 


zöllner wünſchen, ſehr viel Geld koſten, und daß 
weder der Chef der Eiſenbahnverwaltung noch der 
Finanzminiſter daſſelbe entbehren können. 


herrlichungen ſein. Die Probezeit iſt vie 


Vergleichsbilance hat überhaupt 
geſtellt werden können. Der vortragende Rath im 


9250 8 1 Conſervativen ich ' an die Frage 
eran? ie können es ja durchſetzen und dieſe 
5 0 ei meiſten Seifen Wege bauen aus den Brod⸗ und 

Wir fürchten, die Reform 
Gewerbeſteuer wird in dem Programme der 
Conſervativen von 1888 noch als ein unerledigter N e 
h alſo nicht entlaſtet werden. Dafür übrigens, daß 


Auguſt. i 


die Poſt bezogen 5 & — 


ganz erheblich benachtheiligt werden, ebenſo der 
Bande Oſten geaen den Weſten, daß der Ber: 

ein ganz willkürlicher und unge⸗ 
rechter iſt und daß das ganze Geſetz, wie von conſer⸗ 
vativer Seite ſehr zutreffend bei den Verhandlungen 
ausgeführt wurde, keine directe Entlaſtung der 
Steuerzahler herbeiführen werde, ſondern eine An⸗ 
a zu Mehrausgaben. Man wird in den 


Aae elan, welche vorzugsweiſe die ärmeren 
nen belaſten, — und ein großer Theil derſelben 
zahlt überhaupt keine directe Steuer mehr, kann 


die Landkreiſe auf dieſes Verwendungsgeſetz durch⸗ 
aus keine großen Hoffnungen ſetzen, ſpricht die 
Verhandlung des Namslauer Kreistags — Ver⸗ 
treter deſſelben im Abgeordnetenhauſe iſt Herr 
Heydebrandt v. d. Laſa —, welcher bei einem Bes 
ſchluſſe über eine Chauſſeevorlage, die auf die Mehr⸗ 
Einnahmen aus den Getreide⸗ und Viehzöllen 1 

in⸗ 
ihrer Höhe nach 


cher und 


unſchätzbar ſind“, und die Vorlage ablehnte. Es 


„In Bezug auf die finanziellen Erfolge der 
Eiſenbahnverſtaatlichung ſollten die Herren Conſer⸗ 
vativen doch etwas vorſichtiger bei 1 1 ö 

zu kurz, g on : . 
um darüber ein Urtheil zu fällen; eine zutreffende aus Getreide: und Viehzöllen an die Kreiſe. 
bisher nicht auf- 


Staatseiſenbahnen für die Finanzen gute Erfolge 


zu gewährleiſten vermögen, „zur Zeit noch 


un⸗ 


elöſt ſei und daß es längerer Erfahrung 


bedürfen werde, um jeden Zweifel und jedes Be⸗ 
denken auszuſchließen.“ 
Ausgaben in der Staatseiſenbahnverwaltung in 
den letzten 3 Jahren ſtärker gewachſen ſind, als 
die Einnahmen. 


ſervative Aufruf für ein dringendes Bedürfniß, um 


die Schulgemeinden zu entlaſten und eine gerechtere 
Vertheilung der Laſten herbeizuführen. Die erforder⸗ 


lichen Mittel — heißt es weiter — werden freilich 
nur vom Reiche zu beſchaffen ſein. Alſo wieder 
neue Reichsſteuern — aber welche, ſagt der! 

ruf nicht. Die Wähler in Preußen werden 
aber erinnern, daß es der conſervative preußiſch 
Cultusminiſter v. Goßler war, der die 
ſervativen im Mai dieſes Jahres darauf aufmerkſam 
daß das Huene'ſche Verwendungsgeſetz 
Gelder, welche für die Schule verwandt werden 


“> 
— 


für die Dotation der Schule, dafür trifft 
allein die jetzige Majorität des Abgeord⸗ 


ſervativen die Verantwortung. 
Leiſtung der Majorität ſehr viel Rühmens, ob⸗ 
v. Meyer und Wagner — ganz abgeſehen von den 


aß der Wahlaufruf von den Vortheilen dieſes 


und die Induſtriegegenden 


FE 


2 2 


netenhauſes und insbeſondere die Gone} N 
i Stelle hervorheben wollen: „Er gehörte zu den 


Thatſache iſt es, daß die 


Das Schuldotationsgeſetz erklärt der con⸗ 


Con- 


konnten, feſtlege und daß die Majorität nach 
dieſer Richtung hin eine hohe Verantwortung über⸗ 
nehme. Jetzt verlangt der Aufruf neue Reichs⸗ 

ſteuern für die Schule, obwohl auch die Con⸗ 
ſervativen wiſſen müßten, daß zuerſt das Reich 
ſeine wachſenden Bedürfniſſe befriedigt und danach 
das preußiſche Deficit zu decken iſt. 


„au Das Huene⸗ 
ſche Verwendungsgeſetz iſt ein ſchweres Hinderniß 


Der conſervative Wahlaufruf macht von dieſer 
ſchon gerade von Conſervativen, von den Abgg. 


Freiconſervativen — dieſes Huene'ſche Verwendungs⸗ 
i geieb einer vernichtenden Kritik unterworfen iſt. 


Geſetzes für die Stadtkreiſe ſpricht, iſt wohl kaum 
Ohne Widerſpruch iſt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nachgewieſen, daß die Stadtkreiſe 
durch dieſes Geſetz | 


wird ſich ſehr bald zeigen, daß nichts mehr zur 
Verwirrung der Finanzen des Reichs, der Einzel⸗ 


ſtaaten und der Communalverbände beitragen wird, 
als dieſe Ueberweiſung ſchwankender Einnahmen 


Alles in Allem Der Wahlaufruf der Conſer⸗ 
vativen zeigt von Neuem, daß dieſelben mit ihrer 
Finanzweisheit am Ende ſind. 1879 große Ver⸗ 
ſprechungen, 1885 kleine Reſultate, Deficit 
und der Ruf nach neuen Steuern in Preußen 
und im Reiche: Das iſt das Reſultat, mit welchem 
die Conſervativen vor die Wähler treten! 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Auguſt. Die eingeleiteten 
Erhebungen über die Frage der Sonntags⸗ 
ruhe nehmen, wie wir erfahren, einen raſchen und 
vielverſprechenden Verlauf, der auf das ſchließliche 
Ergebniß geſpannt macht. Es verlautet, daß doch 
von manchen Seiten im Intereſſe der Arbeiter ab⸗ 
fällige Anſichten hervortreten, während anderer⸗ 
ſeits namentlich die Wortführer 
demokraten eifrig für die unbedingte Sonntagsruhe 
agitiren. Die Erhebungen werden übrigens, wie 
11 8 mitgetheilt, überall gleichmäßig nach den 
im Reichsamt des Innern A Normen be⸗ 

t allſeitig über die Anordnun 


telligkeit und Ueberſichtlichkeit 


age der großen Canal⸗ 
bauten den nächſten Landtag beſchäftigen wird. 
Die Vorbereitungen, welche durch ein officiöſes 
Organ des preußiſchen Finanzminiſteriums, die 
„Berl. Pol. Nachr.“, Segeln werden, um dafür 
Stimmung zu machen, beſeitigen die Zweifel daran, 
daß vorläufig von der Canalbauvorlage Abſtand 
genommen werden ſollte. Bekanntlich war die An⸗ 
gelegenheit nicht nur durch das ablehnende Votum 
des preußiſchen Herrenhauſes, ſondern auch durch 
andere, zum Theil politiſche Rückſichten zeitweiſe in 
den Hintergrund getreten. i 

* Dem verftorbenen Abg. Thilenius widmet 
die „Br. Ztg.“ einen Nachruf, aus dem wir folgende 


glücklichen Naturen, denen Vertrauen und Zuneigung 


zu geben haben, und die darum einen vermittelnden 
Einfluß ausüben können und zuweilen ſogar, ohne 
daß ſie es wiſſen, ausüben. 


Umſtänden der Fall geweſen ſein würde. 
Bruch erfolgt war, ſchloß er ſich ohne Zögern der 
Seceſſion und ſpäter der deutſchfreiſinnigen Partei 
an, obwohl er kein Freihändler war. Er gehört 


1. 5 85 = der Expedition, Retter = 
75 Jnſerate foſten 0 


Tage in 


bände, Innungsausſchüſſe, 


e s befriedigt. TE © EN, 
Es darf jetzt als zweifellos angeſehen werden, 
daß die hochwichtige 


Ausland trägt den Zoll! Dieſe allen 


Sein Einfluß hat 
mil dazu beigetragen, daß die nationalliberale 
Partei länger zuſammenhielt, als es unter 185 N 

er 
wählen, ſo dürfte, wie die „B 


Theorie 


Morgen⸗Ausgabe. 


e Nr. 4, 

r die Petite 1885. 
zu den Männern, die ſchwer zu miſſen und nie 
vollſtändig zu erſetzen ſind.“ Mit beſonderem Eifer 
hatte er die Impffrage verfolgt und häufig als 
Referent der Petitionscommiſſion fungirt; er genoß 
gerade in dieſer Frage, die jo unendlich wichtig iſt, 
und in welcher ein Laie ſich ein eigenes Urtheil 
nicht anmaßen kann, beſonderes Vertrauen. ö 

* [Die deutſche Civilgeſetzgebungs⸗Commiſſion] 
wird, da ihr Vorſitzender Dr. Pape hierher zurückgekehrt 
iſt und auch die übrigen Mitglieder der Commiſſion 
in nächſter Zeit hier wieder eintreffen werden, ihre 
Arbeiten nach etwa ſechswöchentlicher Pauſe von 
Neuem aufnehmen. Die erſte der regelmäßigen 
Sitzungen, welche allwöchentlich Montag, Mittwoch 
und Freitag im Reichs⸗Juſtizamte abgehalten werden, 
findet in den erſten Tagen des September ſtatt. 

* [ Deutſchland und Korea.] Den „Hamburger 


Nachr.“ wird aus Berlin folgende, von der „Nordd. 


Allg. Ztg.“ reproducirte Meldung gemacht: Die in 
den „North China Daily News“ gemachte Mit⸗ 
theilung, Korea habe durch Vermittelung Möllen⸗ 
dorfs ein Bündniß mit Rußland abgeſchloſſen, iſt, 
obgleich vom 30. Juni datirt, bisher telegraphiſch 
nicht beſtätigt und vermuthlich unrichtig. Falſch iſt 
jedenfalls, daß Möllendorf auf Veranlaſſung des 
Fürſten Bismarck die Verhandlungen geleitet habe, 
da Genannter mit der deutſchen Regierung in 
keinerlei Verbindung ſteht. 

* Berliner Blätter melden, daß bereits beim 
nächſten Reichstage die abermalige Verlängerung. 
des Socialiſtengeſetzes beantragt werden wird. 

* Die Staatsanwaltſchaft hat gegen die „Freie 
Zeitung“ wegen Beleidigung der Staatsan 
De haft durch die Stöckerartikel Anklage 
erhoben. 

* [Der deutſche Handwerkertag], die bekannte 
Vereinigung der Zünftler, der, wie gemeldet, dieſer 
öln verſammelt geweſen iſt, hat es an 
kräftigen Reden und Reſolutionen für Zwangs⸗ 
innungen, Befähigungsnachweis, Arbeitsbücher und 
was dergleichen reactionäre Beglückungen mehr find, 


natürlich nicht fehlen laſſen. Zu guter Letzt hat der 


Handwerkertag denn noch ein Actionsprogramm 


ü i alt: 
der Spell vereinbart, welches folgende Punkte enth 


Sämmtliche deutſchen Handwerksverbände, Fachver⸗ 


Er Innungen und Vereine bilden 
eine gewerbepolitiſche Vereinigung zur Erreichun 
geſetzlicher Reformen, zur Hebung des Handwerks un 
um vollſtändigen . feiner Organiſationen, 1955 


ne 597 
von einen Handwerker⸗ und 
Innungstagen. Die hierzu nothwendigen finanziellen 
Mittel werden unter dem Titel Actionsfonds durch 
Ben Beiträge aufgebracht und an den Central⸗ 
Vorſtand des allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes 
abgeliefert und von dort verwaltet. 5 
Rührig ſind die Herren, das muß man ihnen 
laſſen. Es wäre zu wünſchen, daß die Tauſende von 
Handwerkern, welche auf dem entgegengeſetzten 


Standpunkte ſtehen, ſich in dieſem Punkte die Zünftler 


zum Muſter nähmen. 5 N 75 
* Aus Nordſchleswig find wieder einige „läſtig 
gefallene“ Dänen ausgewieſen worden. 
* [Eine Entdeckung der „Köln. Zt altes ge: 
rn z 
machte Behauptung ſuchte die „Köln. Ztg.“ neuli 
durch ein Rechenexempel zu beweiſen, wonach dur 


die Erhöhung der Getreidezölle in Deutſchland der 
geſammte Weltmarkt veranlaßt werde, den Preis 


von ſelbſt zufliegt, ohne daß fie ſich Mühe darum des Getreides um den Betrag des deutſchen Zolls 


herabzuſetzen. Hieraus ergiebt ſich nothwendig die 
Conſequenz, daß auch jede weitere Erhöhung unſerer 
landwirthſchaftlichen Zölle ebenfalls vom Auslande 
etragen werden müßte. Würde es daher unſeren 
rariern belieben, ſtatt des Zolles von 3 Mk. einen 
ſolchen von 12 Mk., alſo etwa von N. 3 195 u 
r. M. Ztg.“ ſehr 

richtig bemerkt, nach dieſer volkswirthſchaftlichen 
5 des rheiniſchen Blattes nicht wohl 


ch über die Partei ſtellen, jede Ver⸗ 


wenn es das 
Ganzen gilt. 


wird uns ein eingehender Einblick in die 


Auf zwei wichtigen Gebieten, vielleicht den 
õwichtigſten der geſammten inneren Wade 
e 


ohl des i t 
Be die Theiß alle 


ſchöpferiſche und organiſatoriſche Thätigkeit der 


Centralregierung geboten: auf dem des öffentlichen 


kleinſten 50 
mit flinkem Geſpann über die Pußta. Das 
daß in 
bog einer Pfütze, einem zu tief gefahrenen Geleiſe 
aus dem Wege, unbekümmert um Acker oder Weide, 


Alle öſterreichiſchen und fremden Eiſenbahngeſell⸗ 


war eben noch kein Staat. 18671869 beſaß dieſer 
Staat nur eine einzige Linie, wenige Meilen lang, 


ande konnten Bahnen mit großen internationalen 


bahnen na 


entlegenſten Bezirke mit dem Centrum verbinden, 
die Cultur überall hintragen. Das iſt angeſichts 
der Umſtände, des weiten, nur ſchwach bevölkerten 
Landes eine ſehr bedeutende Leiſtung. N 

Das Kartenmaterial in dem Pavillon des 
Verkehrs⸗Miniſteriums gewährt uns aber noch 
weitere intereſſante ac über das energiſche, 
umſichtige und erfolgreiche Vorgehen der Staats⸗ 


Verkehrsweſens und dem des Unterrichts. Der 
Staat ſelbſt führt uns beide auf der Landesaus⸗ 
ſtellung in eigenen Sonderbauten vor bis in die 
Wegelos jagte ehedem der Ungar 
5 Wort, 
1 Ungarn die Wege eine halbe Meile breit 
ſeien, war kein Scherz, Jeder ſuchte ſich den ſeinen, 


deren unabſehbare Flächen dies vertragen konnten. 


ſchaften, die im Kaiſerſtaate privilegirt waren, ver⸗ 


ſorgten damals auch Ungarn mit denjenigen 
Schienenwegen, von deren Betrieb ſie gute 
Rente hofften, ungariſche Privat ⸗Eiſenbahn⸗ 


geſellſchaften hat es nicht gegeben und der Staat 


nördlich von Peſt. Aber hier gerade, in dem aus⸗ 
5 b Ha auf Landwirthſchaftsbetrieb angewieſenen 
Was in den knappen zwei Jahrzehnten politiſch 


erer 


Zielpunkten nicht genügen, hier brauchte man Lokal⸗ 
| allen Richtungen hin. Die Karten 

von 1884 belehren uns, daß der Staat das ge⸗ 
ſammte Land mit dichtem Schienennetze überzogen 
hat, daß außerdem Straßen und Vicinalwege die 


H 
1 
3 
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regierung. Ungarn iſt eines der flußreichſten Länder! der Ausſtellung vor uns aus. 


Europas. Der Donauſtrom durchzieht es von einem 
Ende zum anderen, in dem weiten 
unendlicher Fruchtbarkeit 
aſſerläufe und trägt 
ie vereint dem Hauptſtrome zu. Aber alle 
dieſe zahlloſen Waſſer waren weit davon entfernt, 
eiche natürliche Communicationswege zu bilden. 


icht einmal die Donau bot eine abſolut ſichere 


Waſſerſtraße, wild ſtrömte die Fluth in breiten 
flachen Rinnen durch das 8 
bringend, wenn Regengüſſe in den Karpathen ſie 
anſchwellen machte. N 
eine große Anzahl von Correctionen auf, ſchon 
jetzt verzeichnen ſie ſchiffbare Flüſſe in weiter Aus⸗ 
dehnung, auf denen die Ernten der unabſehbaren 


Weizenäcker, der Segen der Rebengelände, die 


Producte der Viehzucht, der Schweinemaſt und der 
landwirthſchaftlichen Gewerbe hinabſchwimmen, um 
auf den Weltmarkt zu gelangen. 
bleibt allerdings noch zu thun, aber ſchon ſteht es 
auf der Tagesordnung. Die Regulirung der Donau 
Wide Preßburg und Komorn, die hier ihre 


Wildwaſſer in einem meilenbreiten Geäder von 


Armen, Rinnſalen und matten Waſſerläufen aus⸗ 


breitet, wird viele Millionen koſten, aher ſicher 195 i 
ein, 
wie es in Europa kaum wieder zu finden ſein dürfte. chwi ö 
Organiſation des Unterrichtsweſens geweſen ſein, 
das vor 20 Jahren noch völlig im argen lag. 
„Wir haben“, ſagte mir ein wenig über dreißigjähriger 


ſie ausgeführt werden und dann ein Werk 

Ein beſonders gehätſcheltes Lieblingskind des 
ſtaatlichen Ungarn iſt ſein einziger Hafenplatz 
Fiume. Nur ein ſchmaler Landſtreifen des Reiches 


der Stefanskrone dringt dort vor bis zum Meere. r * 6 
ſind deutſch unterrichtet worden, das ungariſche wurve 


Nun ſetzt man Alles daran, den dorligen Hafen 


aufs großartigſte auszubauen und auszuſtatten, 
vielleicht mit dem geheimen Hintergedanken, Trieſt 


einen ebenbürtigen Nebenbuhler zu ſchaffen. Man 


kann hier mit den Bedürfniſſen und Producten eines 
weiten fruchtbaren Hinterlandes rechnen. Darauf 
hin ſind die ungeheuern Docks und Magazine be⸗ 
rechnet, darauf die Verſuche einer ungariſchen 


Flottengründung, die dem Lloyd auferlegte Ver⸗ 
pflichtung, einen Theil ſeiner Linien auf Fiume zu 


bafiven. Mit ſichtlicher Freude breitet das Ver: 
kehrsminiſterium feine maritimen Schöpfungen auf | 
Die verſchiedenen 3 
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eſegneten Tieflandes 
0 | Da hat man in prächtig ausgeführten Reliefs die 


ebene Land, verderben⸗ 


Schon jetzt weiſen die Karten 
e 8 aber wir dürfen hier niemals vergeſſen, daß wir 


Das wichtigſte 


Systeme von Leuchtfeuern, Signalen, Warnern 
würden auf ausgedehnte Küſten ſchließen laſſen und 
doch beträgt die ungariſche kaum einige Meilen. 


Fiſchereigründe ausgeſtellt mit allen Vorrichtungen 
und Apparaten zur Strand: und zur Hochſeefiſcherei. 
Es dürfte kaum ein Schiff der ungariſchen Marine 
eben, das wir hier nicht im Modell beſichtigen 
önnen; in voller Originalausgabe liegen 9 65 
einige Torpedos da, solche älterer und neueſter 
Conſtruction. Das alles erſcheint uns nüchternen 
Beobachtern gewiß etwas zu nachdrücklich betont, 


uns nicht in einem Staate mit alter Cultur, 
ſondern in einem werdenden befinden, der allerdings 
die Pflicht hat, ſich dem Volke in voller, ſtärkſter 
Rüſtung vorzuſtellen. Mag man in gefeſteten, auf 
alten Traditionen baſirten Gemeinweſen, in 
Decentraliſation, Selbſtverwaltung den Modus 
einer höheren Entwickelung erblicken, ſo junge 
Schöpfungen brauchen die ſtarke Hand des Staates, 
deren alleeitiges, mächtiges Eingreifen zu ihrem 
Gedeihen. Daß dieſe Einſicht hier eine allen 
Parteien gemeinſame iſt, beweiſt ja ſchon die That⸗ 
ſache, daß die jetzige entſchieden liberale Regierung 
ebenſo ſtraff centraliſirt wie jede frühere. 
Schwieriger und mühevoller noch mag die 


Ungar, „in den Schulen noch deutſch geſprochen und 


behandelt wie etwa das franzöſiſche. Nun iſt dieſe 
Sprache nicht nur die amtliche, ſondern auch diejenige 
des allgemeinen Verkehrs; heute mögen wir uns in Peſt 
noch allgemein deutſch verſtändlich machen können, 
nach einem Menſchenalter dürfte das nur noch mit 
Gebildeten möglich ſein. In einer von dem Unter⸗ 
richtsminiſterium erbauten Halle finden wir den 
1 Apparat und finden die Ergebniſſe dieſer 

irkſamkeit zuſammengeſtellt, für den Sprach⸗ 
fremden nur ſchwer verſtändlich, weil alle Aufzeich⸗ 
nungen und Notizen magyariſch lauten, wie es ja 
ganz in der Ordnung iſt. Ueber das ganze Land, 


geleugnet werden, daß das Ausland ſich bequemt 
haben würde, den Preis des Getreides um 100 Proc. 
herabzuſetzen. Indem ſomit die Maßnahme einer 
einzigen Regierung, hier unſerer deutſchen, im Stande 
iſt, die Preiſe auf dem Weltmarkte zu drücken, und 
dadurch dem eigenen Nationalwohlſtande zu nützen, 
müßte die logiſche Conſeguenz die ſein: Würden die 
landwirthſchaftlichen Zölle in Deutſchland vervier⸗ 
facht, ſo würde, da die Preiſe auf dem Weltmarkte 
hierdurch auf Null herabgedrückt werden, in erſter 
Reihe England, wie die „Nordd. Allg. Z.“ prophezeit 
hat, dann aber ebenſo Amerika, Rußland u. ſ. w. 
in dem Grade unermeßlich geſchädigt werden, wie 
Deutſchland a zieht. — Solche Rechnung er: 
öffnet uns Deutſchen eine gar herrliche Perſpective. 
Man bedenke nur, von welcher ungeheuern Trag⸗ 
weite dieſe zollpolitiſche Entdeckung der „Köln. Z.“ 
iſt: Unſere Regierung erhöht die Zölle noch ums 
Vierfache, drückt dadurch die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel in allen übrigen Ländern, ohne ſie im eigenen 
zu erhöhen und — Freude und Jauchzen unter den 
Socialdemokraten „— die Magenfrage iſt mit 
einem Schlage gelöſt! Jeder Strike ließe ſich dann 
leicht, ſchmerzlos und wirkungsvoll durchführen, 
„ weil die feiernden Arbeiter fich keinerlei Sorgen 
um die Stillung ihres Hungers zu machen brauchen, 
da der Preis der Lebensmittel gleich Null ift“! 

* [Der deutſche Sattlermeiſter⸗Congreß], welcher 
in Berlin tagte, hat auch ſein Votum für die 
Gewerbe⸗Ausſtellung zu Berlin im Jahre 1888 ab⸗ 
gegeben. Man hob hervor, daß das Kleingewerbe 
von einer ſolchen Ausſtellung Nutzen haben könne 
und es wurden deshalb ſämmtliche deutſchen Sattler⸗ 
al zu reger Beſchickung der Ausſtellung auf 
gefordert. ö 

* [Zur Varziner Miniftereonferenz] wird der 
„Frankf. Z.“ aus Wien telegraphirt: In hieſigen 
biplomatiſchen Kreiſen erregen Enthüllungen des 
‚weiter Lloyd“ großes Aufſehen, wonach Graf 
Andraſſy direct mit dem Botſchafter Reuß be⸗ 
ziehungsweiſe mit dem Fürſten Bismarck über den 
Kopf Kalnoky's weg wegen der Zollunion unter⸗ 
handelte. Ein Diplomat äußerte: „Andraſſy offerirt 
ſich für den Fall, daß Kalnoky Schwierigkeiten 
macht.“ Andraſſy habe angeregt, Deutſchland und 
Oeſterreich ſollten ſich zu einem gemeinſchaftlichen 
wirthſchaftlichen Schutze gegen Dritte vereinigen. 
Es ſcheint in der That bald ſo, als ſollten die⸗ 
jenigen Recht behalten, die aus den Varziner Con⸗ 
ferenzen eine Vereinbarung phrophezeiten, die auf 
eine noch ſchärfere Schutzzollpolitik Dritten gegen⸗ 
über hinauslaufe. 

* [Meber die Polen⸗Ausweiſungen] melden 
polniſche Zeitungen: Der „Kurher Pozn.“ berechnet 
die Anzahl der von der Ausweiſung betroffenen 
Perſonen auf 400 — 500, indem viele von den 130 
Perſonen, welche die Ausweiſungs⸗Aufforderung er⸗ 
halten haben, verheirathet ſind und Familie haben. 
Unter denſelben befinden ſich auch manche, welche 
legale ruſſiſche und öſterreichiſche Päſſe haben. — 
Der „Dziennik Pozn.“ theilt mit, daß ihm aus 
vielen Orten in der Provinz Nachrichten über 
die Ausweiſungen zugegangen ſind, ſo von 
Inowrazlaw, Samter ꝛc., und weiſt darauf hin, daß 
Diejenigen, welche die Aufforderung erhalten haben, 
die preußiſchen Lande zum 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
laſſen, nur noch ſechs Wochen Zeit übrig haben. 
Der „Dziennik Pozn.“ theilt ferner als Beweis 
dafür, mit welcher Strenge gegen nichtpreußiſche 
Polen ee werde, mit, daß auch der Lic. 
5 welcher früher unſerer Stadt und 
‘ | e 


Provi gehörte, 


du N. u 
ſchen Reichsrathes iſt 
Grafen Leon Skorzewski⸗Luboſtron aufhält, die amt⸗ 
liche Aufforderung erhalten habe, ſofort Luboſtron 
zu verlaſſen; nachdem er jedoch dem Landrathe 
erklärt, daß er abreiſen werde, ſobald die Univer⸗ 
ſitätsferien zu Ende gehen, oder er in den Reichs⸗ 
rath einberufen werde, wurde ihm der weitere Auf⸗ 
enthalt geſtattet. — Der „Goniec Wielk.“ ſchildert 
in düſteren Farben die verzweiflungsvolle Stimmung 
der von der Ausweiſung Betroffenen und ſchlägt 
vor: das Poſener Comiké für die Ausgewieſenen 
möge eine allgemeine Generalverſammlung berufen, 
die Kräfte verſtärken und auf neue Mittel ſinnen, 
um nicht allein die Ausgewieſenen über die Grenze 
u ſchaffen, ſondern auch die geſchäftlichen Ange⸗ 
egenheiten derſelben zu reguliren. 

* [Bon der Willenskraft und dem Pflichteifer 
unſeres Kaiſers] zeugt eine Epiſode, welche — wie 
eine Berliner Correſpondenz berichtet — der Prinz 
Wilhelm geſtern bei der Uebung des 1. Garde⸗ 
1 auf dem Bornſtedter Felde erzählt haben 
ſoll. Da der Leibarzt des Kaiſers bei der gegen⸗ 
wärtigen unfreundlichen Witterung eine Gefahr für 
die Geſundheit Seiner Majeſtät befürchtete, ſo 
richtete er an den greiſen Monarchen ein Schreiben, 
worin er die Bitte ausſprach, der Kaiſer möchte 
doch mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit der 


d. h. in allen Städten deſſelben, iſt ein Syſtem der 
Volksschulen wie der mittleren und höheren Lehr⸗ 
anſtalten organiſirt. Außerdem fehlt es nicht an 
Akademien, Univerſitäten, Prieſterſeminaren, die 
wohl weit ältere Schöpfungen einer früheren Zeit 
ſind, an Lehrerſeminaren und Muſeen. Auch die 
höhere Bildung über den mächtigen Brennpunkt der 
dauptſtadt in das weite Land hinauszutragen, ift 
ichtlich die Tendenz, welche die Unterrichtsver⸗ 
waltung beſeelt, nur wird thatſächlich in einem ſo 
ſtramm centraliſirten Lande der Abſtand zwiſch en 


gegenwärtig Docent an der 
und glied des öfter = 


Peſt und ſelbſt bedeutenden Provinzialſtädten wie 


Szegedin, Debreczin, Fünfkirchen immer ein ſehr 
erheblicher bleiben. 8 
Was uns aber in dieſem Lande mit über⸗ 
wiegend ackerbau⸗ und viehzuchttreibender Bevölke⸗ 
rung am meiſten intereſſirt, find die Fachſchulen für 
Hausinduſtrie, die gewerblichen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Schulen, die Lehrwerkſtätten, die einen aus⸗ 
1 Mechanismus darſtellen und allem An⸗ 
cheine nach über das ganze Land verbreitet ſind, 
ebenfalls Schöpfungen der letzten 15 Jahre. Mit 
den Spielſchulen für Stadt und flaches Land fängt 
das an. Die Anſchauung muß dem ſyſtematiſchen 
Unterrichte hier vorarbeiten: Thiere, Pflanzen, ein⸗ 
faches Geräth wird den Kleinen zur Beſchäftigung 
in die Hand gegeben, Schmetterlinge, Käfer, Zeich⸗ 
nungen folgen dann. Nun kommen die verſchiedenen 
Fachſchulen. Glaſirte Thongefäße hat die Bauern⸗ 
induſtrie ſeit langer Zeit gefertigt, nun lehrt man 
ſie feinere, geſchmackvollere Glaſuren anwenden, 
braune, olivgrüne. Für alle Gewerbe wird geſorgt, 
hier mit Zeichenunterricht, Freihandzeichnen, Bau⸗ 
zeichnen, Muſterzeichnen, dort mit den Anfängen der 
Technologie, auf dem Lande mit der Unterweiſung 
im Holzſchnitzen. Ueberall ſehen wir derartigen 
Unterricht den Fähigkeiten, den Bedürfniſſen, den 
vorhandenen Kunſtfertigkeiten und Techniken aufs 
glücklichſte angepaßt. eibliche Handarbeit, Bunt⸗ 
und Weißſtickerei wird wohl überall gelehrt. Das 
Volk entfaltet auf dieſem Gebiete ſchon von Alters 
her ebenſo viel Geſchicklichkeit als Geſchmack. Es 
giebt wohl kein Comitat, in dem die Frauen nicht 
ihre Leibwäſche mit breiten Borten in rother, 
blauer, gelber Baumwollenſtickerei verzieren, die 


1d Mitglied des öfterreicht- ſcheinend geringfügige Paſſus des deu 
und ſich feit einiger Zeit bein is it 
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Feier zur Enthüllung des Denkmals 
Wilhelm des Erſten fernbleiben. „Dann ſterbe ich 
wenigſtens im Dienſte“, ſchrieb der Kaiſer kurz 
und bündig an ihn zurück. Der Leibarzt jedoch, in 
dringender Beſorgniß für des Monarchen Wohl⸗ 
eigen, begab ſich am Dienſtag früh noch per⸗ 
ſönlich nach Babelsberg zum Kaiſer, um demſel ben 
in Anbetracht des ſchlechten Wetters ſeine Bitte 
angelegentlichſt zu wiederholen. Der Kaiſer aber 
erwiderte: Ein König von Preußen, der nicht mehr 
zu ſeinen Soldaten gehen und den Verpflichtungen 
ſeines Amtes walten kann, der iſt kein König mehr 
und müßte die iche diese niederlegen!“ i 
Correſpondenz, welche dieſen charafteriſtiſchen 1155 
mittheilt, übernimmt die Bürgſchaft für die Wahrheit. 
* Mandatsmüde.] Es mehren ſich die Nach⸗ 
richten, daß langjährige Vertreter der nationalliberalen 
Partei eine Wiederwahl ablehnen. So will nach der 
„Magd. Ztg.“ der Abgeordnete Götting, welcher den 
Wahlkreis Hildesheim ſeit nunmehr fünf Legislatur⸗ 
perioden vertritt, ein Mandat nicht wieder übernehmen; 
das Gleiche wurde ſchon von dem Oberbürgermeiſter 
Lauenſtein gemeldet, welcher für Lüneburg dem 
Abgeordnetenhauſe angehört, fo. lange überhaupt 
hannöverſche Abgeordnete darin ſitzen. Auch Herr 
Meyer⸗Hoya vertritt feinen Wahlkreis ſeit dem Jahre 
1867 und hat ebenfalls beſtimmt erklärt, eine Wieder⸗ 
wahl ablehnen zu müſſen. In der Stadt Hannover 
ſelbſt will der bisherige langjährige Vertreter, Senator 
Holtermann, zurücktreten. i 
„I[Paffavant in Kamerun.] Wie der „N. Züricher 
Ztg.“ aus „guter Quelle“ von Baſel mitgetheilt wird, 
ſoll Dr. Paffavant Kamerun keineswegs freiwillig ver⸗ 
laſſen haben, ſondern er ſoll ſich in Folge des langen 
Aufenthaltes an der Küſte eine ſchwere Krankheit 
geholt und nur auf Bitten ſeiner dortigen Freunde ſich 
zur Abreiſe entſchloſſen haben, nachdem er für die Reiſe 
wieder genügend hergeſtellt war. 1 
Action gegen Monaco.] Kürzlich machte die 
Nachricht vom Selbſtmorde des Fürſten Ga⸗ 
gurin die Runde durch die Preſſe. Der ruſſiſche 
Lebemann hatte in Manaco ſein Vermögen verſpielt 
und ſich eine Kugel durch den Kopf geingt, Die 
Affäre Scheint nun ein ernſtes 5 haben zu 
ſollen. Einem Telegramm des „B. T.“ zufolge 
bringt die „France“ die ſenſationelle Meldung, daß 
die ruſſiſche Regierung — der Fall Gagurin 
habe den Anlaß dazu gegeben — die Initiative 
einerdie Aufhebung der Spielbank in Monaco 
betreffenden diplomatiſchen Action ergriffen 
habe. Wir wollen hoffen, daß dieſe erfreuliche Nach⸗ 
richt ſich beſtätige. Es iſt in der That die höchſte 
Zeit, daß das Raubneſt Monaco endlich unſchädlich 
gemacht werde. Es dürfte ſich kaum eine europäiſche 


fleckes Europas“ zu befürworten wagte. 


liberaler Seite angeregt, iſt nun bekanntlich von den 


conſervative „Poſt“ bemerkt daher: 
Dieſer Pluralis hat uns außerordentlich lebhaft be- 
ſchäftigt. Wir fanden, daß die Deutſchconſerpativen hier 


Denn wir, die wir allerdings in Beziehung auf 
conſervative Partei nicht ganz unbefangen find, da wir 
die von der „Kreuz⸗ Zeitung“ höflichſt mit einem oder 
mehreren Fragezeichen verſehene Ehre haben, ihr zu 


antheil der freiconſervativen Partei gebühre, aus 
deren Mitte der 2 
gangen iſt. 

Dazu ſchreibt das „Berl. Tagebl.: 


tiven Aufru Außerſt 6 für 
Nichts durchbohrendem Gefühle fremde Verdienſte 
auf ihre Seite zu bringen ſucht, da ſie wohl 
daß bei ihr ſelbſt nichts Rühmliches zu holen iſt.“ 


England. 


wie folgt vernehmen: 
wenig Einwand gegen die beabſichtigte Erwerbung 
u erheben. Soweit England dabei in Betracht 
ommt, mögen die Deutſchen 

Erwerbung beglückwünſcht werden, wenn ſie nur 


Proteſte Spaniens geltend machen können.“ 
Serbien. 
Belgrad, 19. 955 90 Auf Ausſage eines ver⸗ 
hafteten Mörders des Abgeordneten Jakowljewies 
erfolgte die Verhaftung des radicalen Abgeordneten 
und Popen Djurins. Dem Morde liegen politiſche 
Motive zu Grunde. (Frankf. Ztg.) 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Auguſt. Gegenüber mehrfachen 
irrthümlichen Zeitungsmittheilungen über die Be⸗ 
rathungen der Telegraphen⸗Conferenz wird von beſt⸗ 


2 2 r 


betroddelt tragen. Da hat man nun das angeborene 
Kunſtgeſchick und Stilgefühl zu heben, zu veredeln 
geſucht, nicht immer mit Glück. Denn es iſt kaum 
eine Bereicherung, wenn man den Stickſchulen 
moderne Vorlagen zuführt, während wir Modernen 
alle Winkel, alle Hütten durchſtöbern, um uns dort 
die Originale zu holen, mit denen wir unſere Tiſch⸗ 
decken, Vorhänge, unſer Linnen und manches 
Toilettenſtück verzieren. Es liegen auf den ungari⸗ 
ſchen Pußten noch reiche Schätze des originalen 
Volksgeſchmacks, die der en harren. Und je 
weiter nach Südoſten, unter den Rumänen, Serben, 


nimmt dieſer Reichthum noch zu. a 

Auch die Verſuche in kunſigewerblichem Unter⸗ 
richt höherer Art mögen für die Provinz noch zu 
hoch gegriffene fein. Dr werden 
Unterrichtsanſtalten für den 2 
licher Maſchinen, für Gewölbe⸗ und Brücken⸗ 
conſtruction, für Naturwiſſenſchaften und Holz⸗ 
bearbeitung, die wir zahlreich ausgeſtellt finden, 
überall fruchtbaren Boden finden. 
Meobarligen Organiſationswerke des induſtriellen 

uterrichtsweſens, zu dem auch der landwirthſchaft⸗ 
liche Fachunterricht zählt, hat die Staatsregierung 
eine der wichtigſten Aufgaben zu löſen begonnen, 
die ihr in dem neugeſchaffenen, modernen Gemein⸗ 
weſen obliegt. Die Früchte können naturgemäß 
erſt mit der Zeit zur Reife gelangen, allein eine 
gute Saat iſt überall ausgeſtreut und beginnt be⸗ 
reits zu keimen. 

Die Induſtrie und verſchiedene gewerbliche 
Techniken, die ſich hier wohl meiſt erſt in ihren 
Anfängen befinden, fördert der Staat nicht nur 
durch ſeine Unterrichtsanſtalten, ſondern auch durch 


der Boden bietet. Die k. ungar. geologiſche An⸗ 
ſtalt und ihre Verſuchslaboratorien zeigen uns nicht 
allein die verſchiedenen Arten von Thon, mit denen 


eine Anzahl von Brandproben. Alle vorkommenden 


Friedrich 


Macht finden, welche die Erhaltung dieſes „Schand⸗ 

* [Der conſervative Wahlaufruf] ſagt bei Be⸗ 
rührung des Lehrerpenſionsgeſetzes, daſſelbe 
beruhe „weſentlich auf der Initiative der conſer⸗ 
vativen Parteien“. Das Geſetz, urſprünglich von 


Freiconſervativen beantragt worden und die frei⸗ 


ein a metä-Geſchäft machen, welches mehr für ihr politiſch⸗ 


finanzielles Talent, als für ihre Objectivität ſpricht. klagen iſt. 


die frei⸗ 
dienen, haben geglaubt, daß in dieſer Sache der Löwen⸗ 
ntrag Schmidt Zedlitz hervorge⸗ 


diesjährigen Congreſſe vorzulegen. 
00 an-] Paris, 20. Auguſt. Der „Krenzztg.“ wird 
Impotenz dieſer hochmüthigen Partei, die in ihres 
weiß, 


der „Frauce“, daß, 
zu ihrer neuen 


ihren Anſpruch gegen die natürlicherweiſe erregten 


Männer Mäntel und Wämſer reich beſtickt und 


Bosniaken, die ebenfalls ungariſches Land bewohnen, 


die 
au landwirthſchaft⸗ 


Mit dieſem 


Erforſchung und Unterſuchung der Schätze, welche 


Ungarn überaus reich ausgeſtattet iſt, ſondern auch 0 jegar 
Durch Minonas Buſen wogte eine Fluth ſtürmiſcher 
Erze und die aus ihnen gewonnenen Metalle, Silber, 
Kupfer, Kobalt, Queckſilber, dann die aus dem Rob | 
material hergeſtellten Bauſteine finden wir bier | 


unterrichteter Seite mitgetheilt: Die Beſchlüſſe der 
Couferenz über die Behandlung der nichteuropäiſchen 
Telegramme hinſichtlich der Gleichſtellung der Buch⸗ 
ſtabenzahl pro Wort liegen noch nicht vor; es handelte 
ſich lediglich um Vorbeſprechungen in der Com⸗ 
miſſton, welche überhaupt nicht in der Lage iſt, 
Beſchlüſſe zu faſſen. Erörterungen wegen Herab⸗ 
ſetzung der Gebühren für die indiſchen und auſtrali⸗ 
ſchen Telegramme reſp. über Ermäßigung der Koſten 
der Preßtelegramme fanden ebenfalls nach keiner 
Richtung ſtatt. Die hierauf gerichtete Andeutung des 
„Times“ ⸗Correſpondenten iſt daher als ganz un⸗ 
richtig zu bezeichnen. 

Berlin, 20. Auguſt. Unſer ⸗Correſpondent 
telegraphirt: Die Conferenz zur Verathung des 
internationalen Urheberrechts iſt zum 7. September 
nach Bern berufen, um den im Vorjahre berathenen 
Entwurf endgiltig feſtzuſtellen. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes das Verbot der Vereinigung der 
Metallarbeiter mit dem Sitze in Mannheim. Das 
Verbot umfaßt die Mitgliedſchaften in 39 namentlich 
gemachten Städten, deren öſtlichſte Berlin, Liegnitz 
und Breslau find. € ; 

— Auf die Erklärung der untionalliberalen 
„Magdeb. Ztg.“ hin, daß es dabei bleibe, daß der 
Wahlkampf in erſter Linie der conſervativen Partei 
und ihrer unerträglichen Herrſchaft gelte, erwidert 
die conſervative „Kreuzzeitung“: „Wir regiſtriren 
dieſe offene Kriegserklärung mit Befriedigung; ein 
e iſt uns lieber, als ein unzuverläſſiger 
Freund. 

— Unſer A-Correfpondent telegraphirt: Herr 
v. Schlözer iſt auch jetzt hier bei Hofe mit beſonderer 
Auszeichnung empfangen worden. Heute wurde er 
von dem Prinzen Wilhelm zur Tafel gezogen. Ueber 
den Poſener Biſchofsſitz finden keine Verhandlungen 
ſtatt. Die Regierung that ſeit Ablehnung ihres 
Vorſchlages keine weiteren Schritte. 5 
— Daß der nächſte Mariue⸗Etat größere, 
namentlich durch den Ban des Nordoſtſeecanals be⸗ 
dingte Mehrforderungen enthalten werde, iſt nach 
der „Kreuzztg.“ durchaus unbegründet. Der neue 


Marine⸗Etat ſei noch gar nicht zum Abſchluſſe ge⸗ 


langt. Der Nordoſtſeecanal dürfte einem beſonderen 
Geſetze vorbehalten ſein; ob dies bereits in der 
nüchſten Seſſion zur Vorlegung komme, ſei auch noch 
zweifelhaft. 


— Nach einem Warſchauer Telegr. der „K. Z.“ 
beginnt jetzt auch die ruſſiſche Regierung mit der 


Ausweiſung deutſcher Unterthanen vorzugehen. (Vgl. 
im localen Theile der geſtrigen Abendausgabe.) 

— In Hamburg wird beabſichtigt, eine Actien⸗ 
geſellſchaft für 


zunächſt 1% Millionen Mk. zu begründen. 
Denkſchrift G. Platzmann's, 


Eine 
regel zurück. 


ein. Die Einwohner, durch ein verdächtiges Kniſtern ge⸗ 
warnt, flüchteten rechtzeitig, ſo daß außer der 
trümmerung des Hausrathes kein Schaden zu be⸗ 


Hamburg, 20. Auguſt. 


Frachtrecht und Connoſſemente entworfenen Regeln an 


zu beginnen und den fertigen Entwurf noch dem 


„Nordd. Allg. Ztg.“ Es taucht die Anſicht auf, 


Deutſchland könne ſchließlich doch Eruſt machen. 
In diplomatiſchen Kreiſen glaubt mau, daß Deutſch⸗ 
x 857 land noch audere Beſchwerden gegen Frankreich habe. 
* Ueber die deutſcherſeits erfolgte Beſetzung der 8 
Carolinen⸗Inſeln läßt ſich der „Daily Telegraph“ 
„England braucht ſicherlich 


— Rochefort bedroht nunmehr den engliſchen 
Botſchafter Lord Lyons mit Ohrfeigen, 
öffentlich applicirt werden ſollen. 
Drohungen Rocheforts beſorgt ſei 
reclamirt habe, iſt unbegründet. 
übrigens von Paris abweſend. 


— In Folge des Auftreteus der Cholera in Tonlon 
wird die Leiche des Admirals Courbet wahrſchein⸗ 


lich in Breit oder Hyeres lauden. 


Madrid, 20. August. Die ſpaniſche Preſſe iſt 
fehr erregt über die Beſitznahme der Carolinen 
ſeitens Deutſchlands. Es ſind Gerüchte im Umlaufe 
über die Abſendung von Truppen nach Oceauien 
und Abbruch der Handelsbeziehungen mit Deutſch⸗ 
land. Daneben dauern die ſanitären und Steuer⸗ 


Hochſeefiſcherei mit einem Kapital von 


welche ſie motivirt, 
weiſt den Schutzzoll für Fiſche als verkehrte Maß⸗ W 


öln, 20. Auguſt. Heute Vormittag 11 uhr 
ſtürzteu auf dem Klein. Griechenmarkt zwei Häuſer 


Zer⸗ 


Der Congreß für 
Reform und Codiſication des Völkerrechts nahm im 
Fortgange der hentigen Sitzung ſämmtliche für 


und beauftragte die Redactionscommiſſion, die Arbeiten 


gemeldet: Die Ausweilung Rothaus aus dem Elſaß 
e | hat einen viel tieferen Eindruck in den pylitiſchen 
Kreiſen hervorgerufen, als der jüngſte Artikel der 


welche 
Die Nachricht 
man über die Wirkung der 
und von 
Seiten der engliſchen Botſchaft polizeilichen Schutz 
Lord Lyons iſt 


Alfons und ſeine Regierung, die von ihren deutſchen 
Bundesgenoſſen demüthigend behandelt würden. Das 
Blatt findet den einzigen Ausweg ohne Demüthigung 
in dem Schiedsſpruche einer dritten Macht. — Der 
„Nat.⸗Ztg.“ wird aus Madrid berichtet: Im Miniſter⸗ 
rathe iſt beſonders betont worden, daß ſich auf der Inſel 
Pap der ſpaniſche Gouverneur befinde. Die Belannt- 
machung von deſſen Einſetzung datirt aber erſt vom 
vergangenen 29. Juli. 

Cairo, 20. Auguſt. Eine Batterie Artillerie, 
eine Compagnie Genietruppen, drei Bataillone 
Linien⸗Infanterie und drei Bataillone Gardeinfanterie 
kehren direct nach England zurück. Ein Bataillon 
ſchottiſcher Jufanterie geht nach Malta. Die Be⸗ 
ſetzung Debbehs und Abbu Guſis ſeitens der In⸗ 
ſurgenten beſtätigt ſich; dieſelben rücken gegenwärtig 
auf Neudongola vor. : 

Rio de Janeiro, 20. Auguſt. Der Kaiſer 
beauftragte Cotegipe mit der Bildung eines neuen 
Cabinets. Cotegipe, der zur conſerbativen Partei 
gehört, nahm den Auftrag an. 


Danzig, 21. Auguſt. | 
g. JMilitäriſches.] Der commandirende General 
des 1. Armee⸗Corps, General⸗Lieutenant v. Kleiſt 
traf geſtern Abend hier ein, um heute Vormittag 
die hieſigen Infanterie⸗Regimenter zu beſichtigen. 
Der General nahm im „Engliſchen Haus“ Abſteige⸗ 
quartier. { 
8 Marienburg, 20. Auguft. Heute Vormittag gegen 
10 Uhr begab ſich die Strombaucommiſſion beſtehend 
aus den Herren Strombaudixrector Kozlowski, Regie⸗ 
rungsbaurath Lord, Baurath Kiſchke und mehreren andern 
Waſſerbauheamten, im Ganzen 13 Perſonen, welche 
theils mit dem Courierzuge von Dirſchau, theils mit 
dem Perſonenzuge von Elbing hier heute früh einge⸗ 
troffen waren, an Bord des Regierungsdampfers „Ge⸗ 
heimrath Schmid“, welcher 2 Stunden vorher, von 
Danzig kommend, hier angelegt hatte, um ſich zur In⸗ 
ſpection von hier nach Elbing zu begeben. Wie uns 
nachträglich noch mitgetheilt wird, nahm an der geſtrigen 
Fahrt der Commilfion von hier nach Danzig auch Herr 
Oberpräſident von Ernſthauſen, Präſes der Strombau⸗ 
commiſſion, welcher mit dem Courierzuge hier einge⸗ 
troffen war, theil. ; 
Uns der Schwetz = Neuenburger Niederung, 
18. Aug. Nachdem in dieſen Tagen der letzte Hafer von 
den Feldern geſchafft worden, iſt die Getreideernte 
hier überall beendet. Auf jeder Beſitzung ſieht man ſchon 
geſtürzte Felder, welche im Vereine mit den kahlen Stoppeln 
der Gegend ein herbſtliches Ausſehen verleihen. Auch 
die Temperatur iſt eine herbſtliche. Auf den meiſten 
Höfen iſt die Dreſchmaſchine ſchon einige Tage in 
Thätigkeit geweſen oder arbeitet gegenwärtig. Die 
Druſch⸗Reſultate 55 im Ganzen befriedigende Beſonders 
gut ſchüttet die Gerſte, weniger gut der Roggen und 
Weizen. Der Strohertrag iſt bei allem Getreide ſehr 
kreichlich. — Wegen der gleich nach der vorjährigen Ernte 
eingetretenen niedrigen Weizenpreiſe haben manche Land⸗ 
wirthe in dieſem Jahre mehr Gerſte gebaut und den 
eizenbau eingeſchränkt. Damit ſcheinen fie einen 
guten Griff gethan zu haben, da die Gerſte auch jetzt 
einen verhältnißmäßig beſſeren Preis behauptet als der 
Weizeu und für letzteren nach der Anſicht erfahrener 
Geſchäftsleute eine Preisſteigerung kaum zu erwarten 
ſteht. — Das Kraut einiger Kartoffelſorten iſt ſchon voll⸗ 
ſtändig abgetrocknet. auf andern Feldern zeigt es viele 
ſchwarze Flecken. Falls nicht zu häufige Niederſchläge 
Fäulniß unter den Knollen erzeugen, wird die Kartoffel⸗ 
ernte in dieſem Jahre recht lohnend ausfallen. — Vor⸗ 
geſtern hielt in der evangeliſchen Kirche zu Gruppe 
Herr Predigtamts⸗Candidat Kalinowski aus Marien⸗ 
burg die erſte Probepredigt. An den nächſten Sonn: 
tagen werden noch predigen die Herren Pfarrer Jam⸗ 
rowski aus Kuſchlin (Pr. Poſen), Trautmann aus 
| e (Pr. Poſen) und Puzig aus Tapiau, Oſt⸗ 
reußen. h 
2 Bromberg, 20. Auguſt. In dem Weichſelſtrome 
unterhalb Fordon ſind ur reid n 
ausgeführt worden. Die adjacirenden Beſitzer bean⸗ 
ſpruchen das Land, welches zwiſchen den Buhnen durch 
den Strom angeſchwemmt worden iſt als ihr Eigenthum. 
Sie motiviren ihreſAnſprüche dadurch, daß das jetzt an⸗ 
geſchwemmte Land ihnen vor Anlage der Buhnen durch 
den Strom fortgeriſſen worden ſei. Die Regierung 
zu Marienwerder will das neu gebildete Land für 
den Fiskus in Beſitz nehmen. Zwiſchen Beamten 
und den Adjacenten iſt es dieſerhalb ſchon zu er⸗ 
heblichen Differenzen gekommen. Die Angelegenheit 
dürfte kaum anders als im Wege des Prozeſſes zum 
Austrage gebracht werden. — Den Holzflößern werden 
bei Weißenhöhe von der Stromperwaltung der Netze, die 
von Gromaden ab von der Regierung zu Frankfurt a. O. 
reſſortirt, erhebliche Schwierigkeiten bereitet. Ob in be⸗ 


rechtigter Meile, dürfte zu unterfuchen fein; den Flößern 
werden Strafgelder in einer Höhe zudictirt, die weit den 
von ihnen bei einer Thalfahrt verdienten Lohn überſteigen. 


Conflicte fort. Die Lage in Sevilla iſt bedenklich. Der lob 


„Globe“, Organ des Republikaner Caſtelar, ſpricht 
ſich beſonders leidenſchaftlich aus und benutzt die 
zu Angriffen gegen den König 


Carolinenfrage 


zuſammengeſtellt und daneben 


Der Induſtrie liefert das Land außerdem Salze, 


verſchiedene Sulphate und Steinkohlen in großen 


Maſſen, außerdem Salpeter, Alaun, Soda, 


Glauberſalze. Das Salz⸗ wie das Tabaksgeſchäft 


find Monopole des Staates, der beide hier im 
eigenen Pavillon ausſtellt. Da ſehen wir die 


ganze Procedur der Tabaksbereitung und der 


Cigarrenfabrikation im Betriebe, wir treten auf der 
anderen Seite durch ein Gewölbe aus kryſtalliſch fun⸗ 


kelnden Salzſteinquadern in das Innere, um den 


Sudproceß, die Salzgewinnung und Verwendung 
u ſehen; ſogar ein Soolbad befindet ſich in dem 
aume. 

Doch damit haben wir eigentlich ſchon die 
ungariſche Grenze überſchritten, dieſe Staatsedel⸗ 
ſteine gehören beiden Reichshälften. Wir werden 
abwarten müſſen, ob, wenn wirklich eine Zoll⸗ 
einigung mit dem deutſchen Reiche ernſtlich ins 
Auge gefaßt, wir dann damit zugleich das Tabaks⸗ 
monopol erhalten oder die Oeſterreicher es aufgeben 
werden. Doch ſolche Erwägungen liegen auf 
anderem Gebiete. Hier ſehen wir, wie der zu voller 
Selbſtſtändigkeit gelangte Staat ſich energiſch be⸗ 
müht, das ſeit Menſchenaltern Verſäumte nachzu⸗ 


holen, wie mit der hohen politiſchen Begabung des 
Volkes ſich immer da au 


} ein eine wirthſchaftliche 
verbindet, wo es gilt, für das allgemeine zu ſorgen, 
durch Vorbild und Lehre das zurückgebliebene Volk 
u erziehen, es zum Eintritt in den Wettkampf mit 
Er anderen Culturſtaatgen fähi zu machen. 


7 Krieg im Frieden. 

Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben 
von C. Crome⸗Schwiening. 
(Fortſetzung.) 

Jobſt v. Jobſthauſen war inzwiſchen mit der 
roſengeſchmückten Minona langſam weiter gegangen. 


Gedanken. Sie hatte ſich den „glühenden Verehrer“ 
etwas anders vorgeſtellt, aber je mehr ſie den lang⸗ 
ſam neben ihr herſchreitenden Jobſt v. Jobſthauſen 


mineralogiſche 
Karten, die uns über Fundort, Mächtigkeit der 
Lager und anderes Wiſſenswerthes unterrichten. 


ihn durch ihre Reize bezaubert, und man weiß ja, 
un ſchwer es ift, den Gefühlen des Herzens durch 
die widerſtrebenden Lippen freien Lauf zu laſſen. 
ätte der arme Jobſt ahnen können, welche 
Gefühle er ahnungslos in der keuſchen Bruſt des 
Fräulein v. Krach erregt, er hätte zweifelsohne 
ſelbſt auf die Gefahr hin, als der ungalanteſte 
Offizier in der ganzen Garniſon verſchrieen und nie 
wieder mit einer Einladung zu den Krach'ſchen 
Soupers und Bällen beehrt zu werden, Fräulein 
Minona ihrem Schickſale überlaſſen und wäre 
ſpornſtreichs ſeinen häuslichen Penaten zugeeilt. 

In der That, ſie waren ſchon mehrere Minuten 
ſtill nebeneinander fortgeſchritten und noch immer 
wollte ſich in ihm der „glühende“ Verehrer nicht 
zeigen. — Minona v. Krach hätte aber nicht eine 
geborene Freifrau v. Bumm zur Mutter haben 
müſſen, wenn fie nicht den ſtillen Verehrer zum 
Sprechen gebracht hätte. 

„Sie ſind heute ſo ſtill, Herr Lieutenant?“ be⸗ 
gann⸗ ſie mit ihrer flötendſten Stimme. „Macht 
dieſe reizende Baumpartie, welche wir durchwandeln, 
gar keinen erheiternden Eindruck auf Sie?“ 8 

„Allerdings — gnädiges Fräulein — ſehr ſchön 
— prächtiger Baumſchlag — formidable —“ ſagte 
der aus allen feinen erträumten Himmeln geriſſene 
Lieutenant. 
| „Und wie herrlich die Sonne herablacht!“ be⸗ 

gann die heute beſonders poetiſch geſtimmte Minong 
| von neuem. — „Ihre Strahlen haben gewiß auch 
Sie hinausgelockt in dieſe reizende Promenade, 
Herr Lieutenant, nicht wahr? Oder haben Sie etwa 


umfangreiche Buhnenarbeiten 


einen beſtimmten Zweck gehabt, der Sie 


f Fräulein“ — ſtotterte 


Ernte kann im Allgemeinen höchſtens als eine Mittel⸗ 
ernte geſchätzt werden. Ueber die Hülſenfrüchte liegen 
Tun ungünſtige Nachrichten vor, ſo daß im Durch⸗ 
beni Se ens auf ſchwache Mittelernten gerechnet wer: 
[Ernte in Nordamerika.] Der bekannte Statiſtiker 
S. W. Tallmadge in Milwaukee, Wisc., giebt unterm 
6. Auguſt ein Total⸗Reſumé feiner nunmehr end⸗ 
giltigen Schätzung der diesjährigen Weizen - Ernte. 
Danach ſtellt ſich der Ertrag von Sommerweizen in 
Minneſota auf 29 500 000 Buſhels gegen 41 000 000 in 
1884, in Jowa auf 29 500 000 gegen 31 000 000, in 
Dakota auf 24 000 000 gegen 22 000 000, in Nebraska auf 
16 000 000 gegen 18 000 000, in Wisconſin auf 14 000 000 
an 20.000.000 in 1884. Das Total der diesjährigen 
ommerweizenernte würde 113000000 Buſhels gegen 
132 000 000 in 1884 ergehen. Was den Ertrag von 
Winterweizen betrifft, ſo berechnet Tallmadge Deiſel ben 
für dieſes Jahr im Total auf 212 000 000 Buſhels gegen 
397 000 000 Buſhels in 1884. Der Total⸗Ertrag von 
Sommer: fund Winterweizen zuſammen ſtellt ſich alfo, 
nach den Daten des S. W. Tallmadge, in 1885 auf 
325 000 000 Buſhels gegen 529 000 000 in 1884, iſt mithin 
um 204 000 000 Buſbels geringer als der vorjährige. 
a die letzten fünf Jahre ſtellte ſich die Ernte von 
ommer⸗ und Winterweizen im Durchſchnitt auf 
462 000000 Buſhels, die diesjährige würde alfo, wenn 
obige Schätzungen zutreffen, noch mit 137 000 000 Buſhels 
hinter dem Durchſchnitts⸗Ertrage der letzten fünf Jahre 
zurückbleiben. ö 


Zuſchrift an die Nedaction. 


Die ſchreckliche Kölner Kataſtrophe hat gewiß in 
Vielen die Frage angeregt, ob am hieſigen Orte ein 
ſolcher Unglücksfall wohl auch möglich oder ob bei uns 
eine derartige baupolizeiliche Controle ftattfinde, daß ein 
Zuſammenſturz von en in Folge von Baufälligkeit 
reſp. weil hei deren Exbauung unvorſichtig oder gar un⸗ 
richtig verfahren, außer dem Bereiche der Möglichkeit 
Jäge. Einſender erinnerte ſich dabei nachſtehenden ihm 
1. Z. bekannt gewordenen Falles: 

Ein Haus, das — obgleich alt — ſich äußerlich 
noch recht gut präſentirte, war vor einigen Jahren 
verkauft worden und kam zum Abbruch, weil 
der Erwerber von Grund aus neubauen wollte; 
Hierbei ſtellte ſich nun heraus, daß die Balkeneinlage 
(die nicht ſichtbar in der Mauer befindlich) an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen größtentheils verfault war, ſo daß 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Zuſammenbruch der 
Balkenlage 11 1 hätte, wäre das Haus noch ein 
oder zwei Jahre ſtehen geblieben. 

Auch eine Wahrnehmung der letzten Zeit a dem 
Einſender zu denken. Er kam in ein Haus der Altſtadt, 
deſſen bene namentlich in den oberen Regionen 

eradezu beängſtigend ausſah. Auf die Frage an die 
Einwohner, ob das Haus zum Bewohnen nicht ſchon zu 
baufällig ſei, wurde ihm die Auskunft, daß es vom 
1. April künftigen Jahres nicht weiter vermiethet, 
ſondern abgebrochen werden ſolle. Ja, bis dahin kann 
das Haus aber zehnmal zuſammenkrachen. 

„ Einfender möchte nun gern erfahren, ob eine bau⸗ 
polizeiliche Controle der alten Gebäude auf ihre 
Bewohnbarkeit ſtattfindet, oder ob es dem Eigenthümer 
überlaſſen iſt, jo lange zu vermiethen, als ihm gutdünkt. 

In Köln wurden in Folge des Einfturzes auf 
einmal 5 oder 6 Häuſer polizeilicher Seits geſchloſſen. 

Ein Mitbürger. 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Die Sudaneſen und der Berliner Gerichtsvoll⸗ 
zieher.] Der Streit zwiſchen den Schuldnern und dem 
executirenden Gerichtsvollzieher iſt nunmehr gütlich bei⸗ 
gelegt worden. Die auf der türkiſchen Geſandtſchaft von 
dem türkischen Conſul und von anderer Seite ihnen er⸗ 
theilten eindringlichen Belehrungen über die ernſten Fol⸗ 
gen, welche ihre weitere Widerſetzlichkeit gegen die legalen 
Verfügungen unſerer Gerichtsbehörden für ſie haben 
könne, haben den ſtarren Sinn der Wüſtenſöhne doch 
endlich gebeugt. Nach dem Beispiele ihrer Laudleute und 
Collegen Ali Fechmi und Mohamed Hamed Bey. die 
ſchon bei der erſten Viſite des Gerichtsvollziehers ſich 
ohne Widerſtand je 400 „ abnehmen ließen, 8 
guch die bisher widerſpänſtigen drei anderen von 
der Sudaneſen⸗ Expedition, Abdul Tamm, Haſſan 
und Barhid, ihre 4 cl. in Güte hergegeben. Als der 
Gerichtsvollzieher in Begleitung eines Dolmetſchers zur 
Aufnahme des Schlußprotokolls bei ihnen erſchien, 
hatten die Sudaneſen ihre „Wildheit“ völlig abgeſtreift 
und kamen dem Beamten mit europziſcher Höflichkeit 
und Freundlichkeit entgegen — natürlich mit jener ſüß⸗ 
ſauren „Freundlichkeit“, wie fie eben auch ein civiliſirter 
Europäer beim Erſcheinen des ſtets unwillkommenen 
Gerichts vollziehers „aufzuſtecken“ pflegt. Der bei dem 
erſten Rencontre mit dem Gerichtsvollzieher ſich am 
rabiateſten un Abdul Tamm bat ſogar fein Un⸗ 
recht dem Beamten ab und reichte ihm zur Verſöhnung 
die Hand, die dieſer denn auch annahm. So endete denn 
ve ‚Suitggend begonnene Affäre zu allſeitigem Wohl⸗ 

Der Igel als Hühnermörder.] Daß der Igel als 
nächtlicher Räuber ſehr gewandt Mäuſe zu fangen che, 


‚ft, bekannt, aber neu dürfte es fein, daß er auch den 


Hühnerküken nachſtellt und ſie würgt. Herr Lehrer G. in 
Brädikow hat eine Henne, die mit ihren zehn Kleinen 
ihre Wohnung im leeren Kuhſtalle hatte. In der Nacht 
durch das ängſtliche Geſchrei und Flattern der Alten er⸗ 
weckt, eilt Herr ©. hinaus, erblickt aber nur die Henne 
mit ſieben Küken. Er ſpringt auf den Hof und ſieht, wie 
der Igel dabei iſt, ein Küken zu erwürgen; zwei lagen 
bereits todt da. Da die beiden todten Thierchen nickt an⸗ 
seen waren, ſcheint der freche Burſche nur aus purer 
ordluſt getödtet zu haben. 


N — 


Frau, die Gattin, aber das Weib 


haben I X 


„Was koſtet der Kölner Dom 2] Einer eben ver⸗ 
öffentlichten überſchlägigen Berechnung zufolge haben die 
Geſammtbaukoſten für den Dom vom Jahre 1823 bis 
zum 1. April 1885 rund 20 750 000 „ betragen, wozu 
für Unterhaltung der Domkirche aus der Kathedralſteuer 
250 000 kamen. Die in den früheren Jahrhunderten 
Mn 1295 en Summen ſind naturgemäß 
nicht annähernd zu berechnen. 3 N 

* [Ein böſer Feind der Schiffer.) Am Sicherheits: 
hafen in Bremen werden, wie die dortigen Nachrichten 
ſchreiben, ſeit einigen Tagen Cedernblöcke vermeſſen und 
aufgeſchichtet, unter denen ſich einige befinden, die gauz 
und gar vom Bohr: oder Schiffswurm (Teredo navalis) 
durchwühlt und faſt zerſtört find. Dieſes merkwürdige, 
faſt 10 Em lange wurmartige Weichthier, dem man es 
anſieht, daß es ſeinem Baue nach zu den Muſcheln ge⸗ 
rechnet werden muß, ift in Bremen wohl nur felten 
lebendig beobachtet worden. In jenen Blöcken aber 
finden ſich lebende Exemplare zu Hunderten. In früheren 
Jahren, ehe die Schiffe mit Kupfer beſchlagen wurden, 


der Schrecken der Seefahrer und jetzt no 
ein furchtbar gefürchteter Gaſt der Seehafen⸗ 
anlagen, ſind die vielen angewandten Mittel 


zu ſeiner völligen Vernichtung faſt nutzlos geweſen. 
Ein Blick auf die Blöcke giebt uns eine Ahnung von 
der ungeheuren Zerſtörungskraft dieſes Thieres, und 
läßt es uns verſtändlich erſcheinen, wenn berichtet 
wird, daß der Schaden, den es an Schiffen, an Damm⸗ 
und Hafenanlagen angerichtet hat, nach Millionen nicht 
zu berechnen iſt. Die ihm von Linné gegebene Be⸗ 
zeichnung calamitas navium (Elend der Schiffe) trägt 
das Thier mit Recht. Und das Merkwürdigſte iſt, daß 
man nech nicht einmal Kenntniß davon hat, womit der 
Wurm denn eigentlich die vielen, das Holz nach allen 
Richtungen hin durchziehenden Gänge bohrt. Ob mit dem, 
den Kopf eigenartig umgebenden Muſchelſchalenrudimente, 


ob mit einer vom ganzen Körper abgeſonderten Flüſſig⸗ 


keit, oder ob mit Hilfe der Einwirkung des Waſſers, 
iſt noch zweifelhaft, und ſelbſt durch die eingehenden 
Unterſuchungen eines Deſhayes und de Quatrefages 
noch nicht völlig aufgeklärt worden. So viel aber iſt 
leider bekannt, daß kein Holz, auch das härteſte nicht, 
ſeinen Bohrungen zu widerſtehen vermag. In den am 
Sicherheitshafen lagernden Cedernholzblöcken finden ſich 
auch hübſche Eremplare von Neréiden, die zur Ver⸗ 
nichtung des Schiffswurmes dadurch beitragen, daß ſie 
ſich unter bie Haut des letzteren einbohren und den Tod 
deſſelben herbeiführen. 8 
* [Ein Teufelsfiſch! Es iſt kürzlich gelungen, einen 
Teufels fiſch, (cephaloptera vampyrus) im Hafen von 
Galveſton (Texas) zu fangen. Das Thier hat das Aus⸗ 
ſehen einer großen Fledermaus, iſt 14 Fuß lang, 
16 Fuß breit und wiegt über 45 Etr. Das Maul iſt 
4 Fuß breit und im Unterkiefer befinden ſich mehrere 
Reihen ſpitzer Zähne. 5 
[Mark Twain über das Dentſche.] Mark Twain, 
der berühmte amerikaniſche Humoriſt, macht ſich über 
die deutſche Sprache luſtig. Der launige Artikel iſt — wie 
lles, was Mark Twain ſchreiht — reich an Ueber⸗ 
treibungen, enthält aber manches Wahre. Der Humorift 
ſchreibt unter Anderm: Eine begabte Perſönlichkeit kann 
die engliſche Sprache wohl in dreißig Stunden, die 
franzöſiſche in dreißig Tagen erlernen, aber das Deutſche 
wird man im beſten Falle exit in dreißig Jahren bes 
wältigen. Entrüſtungsoll fragt er, wie ein logiſcher 
Menſch ſich in einer Sprache zurecht finden ſoll, in 
welcher man einem Mädchen das ſächliche und einer 
Rübe das weibliche Geſchlecht zutheile? In der es die 
heiße? So zornig 
„Syſtemloſigkeit“ der 
„it, die Ver⸗ 
ihn ganz. Er 


er über die haarſträubende 
deutſchen Sprache im Allgemeinen 
theilung der Geſchlechter empört 
Baum iſt männlich, 


Literariſches. 


* „Die Tarifverträge des deutſchen Reichs mit dem 
Auslande im Auszug, nebſt einer Einleitung und einer 
Zuſammenſtellung der durch dieſe Tarifverträge bewirkten 
Abänderungen der Zollſätze des allgemeinen deutſchen 


n u dieſer 
Stunde in dieſen Theil des Glacis führte!“ f 

Nun mußte eine Erklärung kommen! 
Jobſthauſen warf ihr erſchreckt einen Blick zu. 
„Beſtimmter Zweck — allerdings — gnädiges 

. er und ſchwieg dann wieder. 

Aber ſo leicht ließ Minona ſich nicht ab⸗ 
ſchrecken. Sie mußte deutlicher auf ihr Ziel 
losgehen. Es war überhaupt die höchſte Zeit, 
denn ſie näherten ſich der Baſtion und Minonas 
ſcharfes Auge entdeckte in einiger Entfernung von 
ihnen eine kleine Gruppe Artillerieoffiziere. 

„Wie reizend ſich die kleine Knospe auf Ihrer 
Uniform ausnimmt, Herr Lieutenant. Sie hat 
wohl eine beftimmte Bedeutung? Es iſt doch ſelten, 
De die Herren Offiziere Blumen im Knopfloch 
tragen!“ a 

Der arme Jobſt warf einen hilfeſuchenden Blick 
umher. — Gab es denn keine Rettung für ihn? 
Da löſte ſich die kleine Gruppe von Offizieren dort 
hinten auf und die Geſtalten wurden erkennbar. 

„Gnädiges Fräulein — dort, der Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant — Herr Papa —“ 

Er war ſelbſt erſchrocken, denn ihm lag nicht 
das mindeſte daran, von dem alten Herrn oder gar 
von ſeinen Kameraden allein mit Fräulein Minona 
geſehen zu werden. 

„In der That!“ flüſterte Minona ebenfalls er⸗ 
ſchrocken, — „die Herren kommen auf uns zu. — 
Beſter Herr von Jobſthauſen — Sie begreifen — 
die Ehre eines jungen Mädchens — man darf uns 
noch nicht beiſammen ſchen — wenigſtens jetzt noch 
nicht. — Auf Wiederſehen, Herr Lieutenant! Ich 

ebe Ihnen Nachricht, wo wir uns wiedertreffen 
önnen. Auf baldiges Wiederſehen!“ 

Und mit einem ſeelenvollen Blicke, der ihren 
großen hervortretenden Augen in dieſem Augenblick 


verzweifelte Aehnlichkeit mit denen eines unſerer 


nützlichſten Säugethiere gab — war ſie hinter den 
nächſten Büſchen verſchwunden. 

Wortlos, faſſungslos ſtarrte der arme Jobſt 
von Jobſthauſen ihr nach. — „Jetzt noch nicht zu⸗ 
0 ammen geſehen werden dürfen — Nachricht — wann 
wiederſehen —“ war er denn wahnſinnig oder ſollte 
er es werden? 


Ein freundliches Lachen an ſeiner Seite riß ihn 
aus ſeinen dumpfen Träumereien empor. 

„Spaziergang gemacht, Herr Kamerad? Schönes 
Wetter heute!“ Er blickte wüthend auf. Vor ihm, 
die zwei Finger der rechten Hand zum höflichen 
Gruße an den Mützenſchirm gelegt, ſtand Arthur 
mit ſeinen beiden Freunden. 

„Allerdings! formidable ſchön! Guten Morgen —“ 
ſagte Jobſthauſen und ſchritt, ſo ſchnell ihn ſeine 
langen Beine vorwärts brachten, ſeiner ſtillen 
Wohnung zu. — Hätte er in dieſem Augenblicke 
einen Blick auf die ſich kirſchbraun färbenden Ge⸗ 
ſichter der jungen Offiziere geworfen, er wäre über 
die Urſache der auf ihn hereinſtürmenden Schickſals⸗ 
ſchläge nicht mehr im Zweifel geweſen. 

nton, der Burſche des Herrn Lieutenants, 
klopfte den Dienſtrock ſeines Herrn und Gebieters 
aus und pfiff ein munteres Lied dazu, als dieſer 
die Treppe hinaufſtürmte und mit einem Geſichte, 
auf dem das vierzehntägige ſchlechte Wetter für die 
Leute der erſten Compagnie genauer angezeigt 
war, als der beſte Barometer dies hätte beſorgen 
können, an ihm vorüber in fein Zimmer ging. 
„Anton pfiff leiſe vor ſich hin und zog eine 
pfiffige Miene. „Hm!“ brummte er. „Schlechte 
Laune! Wir kennen das!“ 

In demſelben Augenblick fiel ſein Blick auf 
die duftige weiße Roſe, welche am Boden lag, und 
die ſein Herr augenſcheinlich eben erſt verloren hatte. 


Er hob ſie nachdenklich auf. „Ob ich ſie ihm 
eden dachte er. — „Vielleicht bekommt er 
beſſere Laune!“ 


Und mit dieſem menſchenfreundlichen Gedanken 
klopfte er an und trat auf das donnernde „Herein“ 
Jobſt's in das Zimmer. 

Armer Anton! Du hätteſt keine beſſere Ge⸗ 
legenheit finden können, Dich von der ſchlechten 
Laune Deines Herrn perſönlich zu 1 
Die weiße Roſe! Der Edle von Jobſthauſen 
ſtarrte fie an wie einen groben Mahnbrief ſeines 
Schneiders. Im nächſten Augenblick aber hob ſich 
ſein Arm — ein lautes Klatſchen — und mit feuer⸗ 
rother Wange flog der arme Anton zur Thüre hin⸗ 
aus, hinter ihm her die unſchuldige Knospe, die | 

heute Jobſt's Bruſt geziert hatte. (Fortſ. f.) 


Zolltarifs vom 22 Mai 1885.“ So betitelt ſich ein 
kleines ſoeben im Verlag von C. ! 
erſchienenes Büchlein, das wir dem deutſchen Fabrikanten 
wie auch allen, die ſich ſonſt für unſere 12 
Handelsverhältniſſe intereſſiren, zur Einverleibung kin 


Zuſammenſtellung ift abſolut unenthehrlich zum richtigen 


Schlicht, T. — Händler Carl Brückert, T. — 


Goldrente 79%. 


N 


und Kaufmann wie au 


ihre Geſchäftsbibliotheken empfehlen können. Eine ſolche 


Verſtändniß und zur richtigen Benützung des neuen 
Zolltarifs. 

Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 2. bis 8. August 1885. 
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Sres lan 295 168 89 28,7 — —— 4 — 311 —— 
München 244] 182] 82 88,6 — 110630 — 2 3 —— 
Dresden 2410 1800 50 28,0 — - 164 — 1 16(—— 
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Hannover 51 660 33 [25,8 — 3] 2] 2) —— 20 —— 
Bremen 1210 41] 917,5 — —— 1 ——1—— 
Danzig 119] 50 24 21,8) — ——— —| 3 12 —— 
Stuttgart 111 33] 18 115,5 —ı —--—- 7 
Strassburg l. E. 112] 59 3427,20 —| — — 1 — 1 23 —— 
Nürnberg 107] 62 42 30,0 — —— 5 —— 15 —— 
Barmen 102] 460 14 | 28,5 — — 43 ——][ 3|—1 
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London 4083017200 687 21,9 5058020270 — 1011 —— 
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NN 7690 3838 128 25,9144 4 — 7] — 266 —— 
C 872167 478,9 — 14 1) — 2 20 — 
Odessa 194] 158 64 42,3 6 —— 7 —— 36 —— 
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3) Bis 4. August. 2) Bis 1. August. 3) Bis 1. August. 
1. August. 5) Bis 1. August. 


Standesamt. 
Vom 20. Auguſt. i 
Arb. Carl Manski, T. — Schmiedegeſ. 8 5 . 


iffs⸗ 

zimmergeſ. Peter Müller, S. Schloſſergeſ. Frauz 

Wendel, S. — Arb. Auguſt Marowski, T. — Lazareth⸗ 

Bureau⸗Aſſiſtent Guſtab Neumann, T Gymnaſial⸗ 

Director Dr. Otto Carnuth, T. — Töpfergeſ. Richard 
Wogas, T. — Tiſchlergeſ, Friedrich Mohrholz, T. — 
Poſtſchaffner Emil Wehde, S. — Unehel.: 2 S. 2 T. 

ufgebote: Schneidergeſelle Joſef Köhng in Tempel⸗ 

burg und Maria Marianna Lachs in Neufahrwaſſer. — | 

5 5 Julius Czeszinski und Veronika Eliſabeth 

rauſe. 


— Unehel.: 2 T 


Börsen Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 20 August, 
Ors v. 19. C.s v. 19 

Weizen, gelb | II. Orien- an 60,00 60,10 
Sept.-Oktbr. 153,70, 154,50] 2% rus.Ani,80| 80,40 80,40 
Okt.-Novbr.| 155,70 156,50 | Lombarder 218.50 218,50 
Boggen Franzosen 483,50 483,50 | 
Seapt.-Okibr.| 38,75 140,50 Ored.-Actien 468,00 467,50 
Okt -Novbr.| 140,75 142,70 | Dise-Comm. 189,50 189,40 
Petroleum pr. Deutsche BR 145,50 146,00 
200 & Sept. Laurahütte 87,75 88, 10 

Oktober 23,80] 23,60 | Oestr. Noten | 163,20 163,50 
Rüböl Russ, Noter 201,65 201,60 
Sept.-Oktbr | 45,50 46,00] Warsch. Kur- 201.30 201,25 
April-Mai 48,50 48,70 London kurz] 20,38 | 20,385 
Spiritus London lang 20,30 20,31 
Aug.-Sept. | 42,70 43,00] Russische 5% 
Bepi.-Oktbr.| 42,80 4400| W. -B. g. A 61,75 61,70 
4% Consols 104,00 104,00 Salizier 99,60 100.10 
31, % westpr. Miawka St-P.| 115,50] 115,30 

Pfandbr. | 97,00 97,10| de. 8. 74,20 74,20 
4% do, 101,50 101,40 | Ostpr. Büdb, 
5 % Rum. G.-R] 93,20 93,10] Stan- A. | 103,10) 102,50 
Ung. 4 Glär.] 80,60 80 7 


0 
Neueste Russen 95,40. Danziger Stadtanleihe —. 
Fondsbörse: behauptet. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 232%. Franzoſen —. Lombarden —. 
Tendenz: ftill. 

Wien, 20. Auguſt. 
actien 285,90. Galizier —. 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 20. Auguſt (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 2 
Rente 82,60. 3 Rente 80,97. Ungar. 4% Goldrente 
89%. Franzoſen —. Lombarden 276,20. Türken 16,60 
Aegypter 332. Tendenz: feſt. Robzuder 880 
loco 44,00. Weißer Zucker Per lauf. Monat 49,60, Ye 
September 49,80, r Oktober⸗Jannar 53. a 

London, 20. Auguſt (Schlußcourſe.) Conſols 1004. 
4% preußische Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 944%. 
5% Ruſſen de 1873 93%. Türken 16%. 47 ungar. 
Aegypter 15%. — Platzdiscont 1½¼ K. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Rüben⸗ 
Rohzucker 15%. 

Petersburg, 20. Auguſt. Wechſel auf London 3 Mon. 
23/8. 2. Orient⸗Anleihe 96%. 3. Orient⸗Anleihe 96½. 

Amſterdam, 19. Auguſt. Getreidemartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine höher, Novbr. 
207. — Roggen loco niedriger, auf Termine ge⸗ 
ſchäftslos, r Oktober 138, = März 148. — Rüböl 
loco 27%, Yr Mai 28%, r Herbſt 27%. 

Newhork, 19. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4.84½, Cabel 
Transfers 4,86 ¼½, Wechſel auf Paris 5,21¼, 4 fundirte 
Anleihe von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Actien 17%, New⸗ 
gorker Centralb.⸗Actien 101%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 103%, Lale⸗Shore⸗Actien 74Ys, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 37%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 51, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 47%, Union Pacific⸗ 
Actien 50%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 31%, 

eading u Philadelphia⸗Actien 22%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 15%, Illinois Centralbahn⸗Actien 133, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 68%, Central⸗Pacific⸗Bonds 113. 


Danziger Mehlpreiſe. 
Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
5 und Comp., vom 20. Auguft. 
Weizenmehl „er 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 %% — 
Extra ſuperfine Nr. 000 13,50 „ — Superfine Nr. 00 


(Abendbörſe.) Oefterr. Credit⸗ 
4% Ungar. Goldr. 98,80. 


H. Beck in Nördlingen 


kleie 4,60 AM — Graupenabfa 
Feine mittel 18,50 % — Mittel 15,00 


Gerſtengrütze Nr. 1 17,00 AM, 
13,00 


gehr trat 


164 bei 18 4 d 0 
Gebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 
Feinſte zum Export geeignete Wee von Schleswig⸗ 
Holſtein, Mecklenburg, Oſt⸗ 

in wöchentlichen friſchen Lieferungen 77 50 


| Gütertarif vom 13. 


1881 des deutſch⸗polniſchen Verbandes, 


ruſliſchen Verkehr, 
1. Septbr. 1885 bis 1. 


Hülſenfrüchten, Mühlenfabrikaten und 
f Bulle zum überſeeiſchen Export von ruſſiſchen 
Stationen nach Danzig ⸗Neufahrwaſſer a, = 

Ausnahme⸗Tarif Ab für den Transport von Weizen 
zum überſeeiſchen Export von Stationen der Gräſi⸗ 
Zarizyner und 


Mühlenfabrikaten und 
überſeeiſchen Export) 


Stationen. — g. 


wieder flott gebracht worden und 
gegangen. Die Ladung, 


11,50, 5 = Fine Ru, 5 10,00 di 5 g Nr. 2 8,50 M 

— Mehlabfall oder warzmehl 5, 

Roggenmehl r 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 

1 0 M 82 Superfine ns a 128 5 gene 
.0 1 10,00 — Fine Nr. H — Fine 
r. 2 75 4 — Mehlabfall 


955 en 22 b 7,80 
oder Schwarzmehl 5, g 5 
Kleien 72 50 Kilogr. Le 75 , — Roggen⸗ 


0 50 Kilogr. 
Graupen Yar Kilog — Ordinäre 


. ü * 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 % — 
ug 5 1 2 15,00 4, Nr. 3 


AH. — Hafergrütze 15,50 M 


Butter. 
Hamburg, 18. Auguſt. [Bericht von Ahlmann und 


Boyſen.] Das Buttergeſchäft hat ſeit Anfang voriger 


Woche eine beſſere Wendung genommen, bei gutem Be⸗ 
ſchon am Freitag eine Erhöhung pon 2 


und heute eine weitere von 5 & ein. Die friſchen Zu⸗ 


fuhren wurden dazu leicht geräumt und fand auch zweite 


Sorte ſowie fehlerhafte Hof⸗ mehr Beachtung, letztere, 
weil es an friiher Bauerbutter fehlt. Von fremden 
Sorten iſt friſche gefragt, ältere wie bisher vernach⸗ 
a 


igt. 
Notirungen der Börſe: 


am 11. Auguſt 14. Auguſt 18. Auguſt 


1. Qual. 92—98 % 95-100 & 100—105 & 
2. u 85 — 90 „ De ” 15285 2 
fehlerhafte Hofb. 75—82 75— 85, 
Bauerbutter 8090 85-90 „ 85.90, 


Preisnotirungen von Butter in Partien. Ufancen 
beim Verkaufe: 1% Decort, Tara: Drittel zum Export 
olz und reine Tara: Drittel und andere 


eſtpreußen und Dänemark 
5 5 a fond 
105 , zweite Qualität Hofbutter und geſtandene 
Partien ebendaher 92— 98 AM, ſchleswig⸗holſteiniſche und 


däniſche Bauer⸗Butter 85— 90 AM, ſchleſiſche, pommerſche, 
wür ace — A, böhmiſche, ale 60—75 ., 
finnländiſche 55—65 amerikaniſche und cana⸗ 


diſche friſchere 50—65 M, amerikaniſche und andere ältere 


Butter 30—45 M 


28JßJv T... FENERIE NEN 
Eiſenbahn⸗Tarif⸗ und Verkehrs⸗ 
Angelegenheiten. 
Beim Vorſteher-Amte der Kaufmannſchaf 


ſind eingegangen und dort einzuſehen: 


E 1 1 1 um We des 
iſenbahn⸗Directionsbezir romberg. 5 

i 2. Desgl. zum franzböſiſch⸗belgiſch⸗deutſch⸗ruſſiſchen 
aun itbeft N 1 vom 1. Juni 
95 5 d enthaltend 


ermäßigte Frachtſätze für den Transport von 


3. Nachtrag 5 zum 


Holz (Spec.⸗Tarif III) zwiſchen Stationen der Weichſel⸗ 
bahn einerſeits und 


Pe 1 5 11 11 N 
Direction Bromberg bezw. Breslau andererſeits. 
4. Bekanntmachung betr. die Giltigkeit der im XV. 
und XVIII. Nachtrage zum deutſch⸗ruſſ. Verband⸗Güter⸗ 
tarif enthaltenen Ausnahmefrachtſhze für Eier auch für 
die Artikel „Eigelb und Eiweiß“. 
5. Bekanntmachung betr. Ermäßigung porſtehender 
Ausnahme⸗Frachtſätze für Eier im Verkehr mit Hamburg, 
unter der Bedingung des Exportes der Eierſendungen 
nach einem nichtdeutſchen Hafen. Ri 
6. Bekanntmachung betr. die Verlängerung der 
Giltigkeits dauer diverſer Getreidetarife im 


Kurks⸗Königsberger, preuß.⸗ruſſ. und Weichſelbahn⸗Ver⸗ 
bande bis zum 13. September c. 


7. Diverſe Ausnahme⸗Tarife für den deutſch⸗ 
1 B ſämmtlich mit Giltigkeit vom 
Septbr. 1886 und zwar: a. Aus⸗ 
nahme⸗Tarif Aa. für den Transport von Getreide, 


der elfe 
Danzig, Neufahrwaſſer ꝛc. — C. Au z 
Ba B f den Transport von Kleie und Oelkuchen 


zum überſeiſchen Export von ruſſiſchen Stationen 
nach Danzig, Neufahrwaſſer ꝛc. — d. 


Hülfe r de 
Ya für den Transport von Getreide, Hülſenfrüchten, 
Ca für den Transp Helene ae ne 
von ruſſiſchen Stationen nach diverſen 


deutſchen Stationen. — e. Ausnahme⸗Tarif Ob für den 


Transport von Weizen (nicht zum überſeeiſchen Export) 


von Stationen der Gräſi⸗Zarizyner und der Koslow⸗ 
Porgreſch⸗Roſtower Eiſenbahn nach diverſen deutſchen 
Stationen. — k. Ausnahme⸗Tarif D. für den Transport 
von Kleie ee (in in 
t) von ruſſiſchen Stationen na 0 
See Ausnahme⸗Tarif XVII. für den Rück⸗ 
transport von Säcken ab Wirballen reſp. Warſchau 


öſtlich, welche daſelbſt bei der Umladung von Getreide ꝛc. 


in loſer Schüttung leer geworden ſind. m: 
10 . . nd 32 des Amtsblattes der königl. Eifer 


bahn⸗Direction zu Bromberg. 


Schiffs⸗Lzſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Auguſt. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Kopenhagen, 17. au. Die 5 geitern, ie ht 

i a trandete deutſche Brigg „Jul 
in den Drogden geſtran et ug l ar 
welche aus Kaffee, Talg und 
Salz beſteht, ift theilweiſe naß und wird vermuthlich 
ier verkauft werden. . 229 
0 Seebeitapaon 16. Auguſt. Die Brigg „Aurelius 

aus Barth, von Danzig mit Holz nach Hartlepool, 
und der Schooner „Falken“, von Kotka mit Stäben 
nach London, find leck und mit Schaden über Waſſer 
hier eingelaufen, nachdem ſie in der Nordſee einen 
ſchweren Sturm zu beſtehen hatten. Beide Schiffe 
werden löſchen, um zu repariren. 


Fremde. 


Hotel de Berlin. Amrhein a. Wickerat, Blumenreich 
a. Hannover, Gemballa, Drieſſen u. Gutthat a. Berlin, 
elwig a Leipzig, Schneider a. Bremen, Clußmann a. 
ürth, Mareng a. Colberg, Nieland a. Barmen u. 
Gußmann a. Oedenburg, Kaufleute. Färber a. Di 
Earſtnitz u. Frohbach a. Neumark, Rittergutsbeſitzer. 
Hotel drei Mohren. Hertzog, Gütſchow, Betzer u. 
Cordua a. Berlin, Liſch a. Hamburg, Kunkel a. Lübeck, 
off a. Haynau, Kauffmann a. Cöln u. Neumann a. 
Stettin, Kaufleute. Peta a. Bobau, Pfarrer. 


radialen Beseitigung von 


Hühneraugen. 


Ein Mittel zu finden, . 
augen wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu 
ſchaden und ohne Schmerz zu erregen, war bis heute 
eines der geſuchteſten Bedürfniſſe und der größte Wunſch 
aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden. 

Ein ſolches Mittel ‚it nun e in der 
S. Radlauer'ſchen Specialität, aus der g 10 Apotheke 
in Poſen, welche in vollkommenſter Weiſe die Hühner⸗ 
augen ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdidum: gründlich 
erſtört, bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung der 
Wache ur Folge hat und keines läftigen Verbandes 
bedarf. Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen ver⸗ 
lange man aber ausdrücklich nur das allein echte 
Nadlauer ſche Hühneraugenmittel aus der Rothen 
Apotheke in Poſen. Carton mit Flaſche und Pinfel 
= 60 


Depot in Danzig in der Nathsapotheke, ſowie 
in der Elefanten⸗, Engliſchen⸗, Hendewerks⸗ und 
königlichen Apotheke, ſowie in allen Droguerien. 


Verantwortlicher Redacteur für den politiiden Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 


den propinziellen, den Börien-Thril, die Marine» und Schifffahrtz⸗Ange⸗ 
legenheiten und den übrigen webactionellen Inhalt: A. Klein — für dern 


Inſeratentheil: A. W. Käſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Perlgraupe 22,50 % — 


Oel⸗ 


. 


welches direct auf die 891 . 


w 
Auction. 
Dienſtag, den 25. Auguſt e., 


Mittags 1% Uhr, 
ſollen im hieſigen Börſenlokale öffent⸗ 


ine geprüfte, erfahrene evang. Er⸗ 

zieherin, muſikaliſch, geſucht durch 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Juüdiſche Wirthichafterinnen u. Stützen 
der Hausfrau weiſt nach 


Couverts ae 
A 2,50, 1 A 3 pr. Mille mit 
Firma bei L. Keseberg in Hof⸗ 
geismar, Muſter fr. . (1254 


Die 


Wagen - Fabrik ; 


in führen. Gute Zeugn. u. Em of., ftehen 


zur Seite. Gefl. Adr. u. 4454 in der 


li iſtbi i : N { 9 zahle f. jed. J Loos 1. Kl. 4432) J. Hardegen. 
nl \C.F.Rosit, Danzig / LA Al na , 
Schifffahrts⸗Artien⸗ t, 2 N . . IT „DIESEN, er J., in Küche u. Wirthſcha 

& 4 200 Noa nn 2 3 Danzig, > . SI 100 9 Trinitasſtraße 6. erf., wünſcht e. Herrn d. Haushalt zu 


Fleiſchergaſſe No. 7 EI N werden auf ein 
— Ehrlich. Lieferant der Naiferl, Boft feit 1854, N 10 000 Mil. ens dt 


\ N welches im beſten Betriebe, zur 2. St., Exped. d. Ztg. erbeten. 
j \ empfiehlt Luzus Wagen aller Art, fertigt XX N inter 22500 Kl. oefucht. Taxwert f . r 
Iwangsversteigerun. NL . unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Lastwagen, e 99075 el., Fenerperſcherung 45000 5 Gn ene a 115 
Im Wege der Zwangsvollſtrecung re Benermehriungen, Stenhenjprengivagen, I Adreſſen v. Selbſtdarleihern u. 4485 fann zum 1. October cr. in meiner 


Gutswirthſchaft unter meiner Leitung 
Anſtellung finden. 

Perſönliche Vorſtellung erſt nach 
Einſicht der Zeugniſſe und ſonſtigem 
Uebereinkommen erwünſcht. 

Gutsheſitzer Gehsmer 
auf Gr. Roebern bei Elbing. 


Ein vereideter 


ſollen die im Grundbuche von Löblau Staatsmedaille Wee e den e . f in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Blatt 4 und Gr. Bölkau Band I., 1Poliſander⸗Flüͤgel, 


Blatt 6, auf den Namen des Bau⸗ 

e un en i en wie neu, iſt ‚au verkaufen Langen⸗ 

We ae gabe n e ur ebene 
Hr. Bi 0 ® „Neuralgie, Veits⸗ ne Komet mulomadhe | 
r. Soltau) belegenen Örumbjtüde tanz, Hhitexie, Schwächezuſtände ver-] 20 Kart gebaute 

w x 7 

5⸗ U. 6 jähr. 12 bis 


Pe Bi 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ſtruction, liefern complet 
Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


ee e ee ſendet zum Preiſe von n. 2 (r. C. Rolle, 


Vormittags 10% Uhr, a 5 \ 
vor dem unter eichneten las — e Nn 


an Gerichtsſtelle — Zimmer 42 ver⸗ Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. (1261 | Nr. 28. Hamburg. a 

ſteigert werden. x FCC 3 er- U 1 C in atmeın N 8055 if N ] h g ones 15 Centner ſchwere * eldme er 
Das Grundſtück Löblau 4 iſt Kinder ⸗ my 9 . fbr d I bl Zu ochſen wird auf längere Zeit gegen lohnende 
ück ee iſt b Chi einm. Eis verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß ß Diäten oder Accord von ſofort geſucht. 
Gr. Bölkau 6 Braunsberg. u. Chinaweinm. en, vel 5 0 Ven 4% en ‚non Iofont fn ber 
a ee e Reinertrag und einer Es werden aufgenommen Kinder aus beſter Königsching und garantirt mit Su a 50 1 garantirt | ſtehen zum Verkauf bei 6 SR 31 re r. in de 
100,08 jeder Confeſſion, vom 1. Lebenstage reinen ſpaniſchen Weinen zubereitet, gn got 1, 0 ad u Bf Herm. Pauls, Ted. D. tg erbeten. 
Fläche von 36870 Hektar zur Grund⸗ bis zum 14. Jahre und zwar: ein Mittel, das von den Aerzten als she, Greifswald a / Oſt fir. Noſengart, Stat. Grunan Fine geprüfte muſikaliſche Erzieherin 
9,0174 Hekkarzur Grund-] 1. Waiſen u. ſolche, denen die Anz nervenſtärkend u. beſonders für Recon⸗ m E gart, 8 : ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


Stellung. Adreſſen unter 4465 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
andwirthinnen u Stubenmädchen, 


Ein noch im guten Zuſtande 


dienlich verordnet wird. 
valescenten dienlich befindliches 


Beide Weine werden von mir nach 
einem neuen rationellen Verfahren 


gehörigen Pflege zu gewähren 
verhindert find; € 
2. Die durch Krankheiten oder 


ſteuer, mit 0 el. Nutzungswerth 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug Ä 5 d; le PERS Sau Segelboot, icht E 9 Mi 

aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ Operationen geſchwächt ſind; hergeſtellt, nach welchem die wirkſamen Soeben beginnt ein neuer Jahrgang 5 —19 die nicht Ffelbft zur Vorſtellung 
; { 3. Die an Knochenkrankheiten und Beſtandtheile der Rinde in dem Wein auf Kiel gebaut, etwa 10—12 Perſonen] kommen können, mögen ihre Zeugniſſe 

debe, des Grunötuchblatts und Scropheln leiden, dgl. Idioten in Löſung enthalten find, während bei tragend, wird zu kaufen geſucht. Off.] umgehend einſenden an J. Hardegen, 


mit Preisangabe zu richten an Rentier 
Wilhelm Fechter in Graudenz. (4458 
Ich erlaube mir meine 


Gelbgießerei und 
Reparat.⸗Werkſtätte, 


ergebenſt in Erinnerung zu bringen. 


Heil. Geiſtgaſſe 100. „4448 
NB. Daſelbſt wird ein älterer 
alleinſt. Nechnungsführer der zugleich 
die Hof⸗Verwaltung übernimmt bei 
5—600 KR. Geh. geſ. Poln. Sprache 
Bedingun ß 
Eine Meierin mit guten Zeugniſſen, 
0 gel in ee Sud liche 
5 er Aufzucht von Kälbern gründliche 
F. Schul iz, Kenntniſſe hat und nebenbei auch in 
Schmiedegaſſe 5 (4259 der Hauswirthſchaft behilflich zu ſein 
- san 75 — bereit iſt, findet zum 1. October cr. 
1 größerer, einthür. Geldſchrauk Anſtellung in Gr. Roehern b. Elbing. 

iſt billig zu verkaufen 1 Sem 15 Gehalt nach Vereinbarung. 

oO 


Monatsausgahe in Oktav. 


Jährlich 12 Hefte a1 Mark. 
Jedes Heft 25 bis 80 Bogen stark 
auf's Rei e illustrirt. 
e 


andere die Grundſtücke betreffende i 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ Ane 
Toei können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII. (Zimmer Nr. 43) ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf- 
atorbent, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
nichther des e ann 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 


elte; der gewöhnlichen Herſtellungsmethode 
4. Kinder, welche die Mütter ſelbſt der größte Theil der wirkſamen Alca⸗“ 
nicht nähren können. loide in der Rinde zurückbleibt. 
Penſionspreis bis zum 2. Jahre Die Weine ſind vermöge ihrer 
200 all., pom 2. bis 6. 250 K., von da | Güte und ihres billigen Preiſes dazu 
ab 300 ell. heſtimmt, die ſo theuren und in ihrer 
Das Anſtaltsgebäude liegt außer: | Zuſammenſetzung oft ſehr zweifel⸗ 
halb der Stadt und ift von einem haften franzöftſchen und niederländ. 
We denden mit 1 1 5 Präparate zu erſetzen. 
Tannen beſtanden, umgeben. Die -# 
ih fur bie Ander jorehoonsühen | Pepsin - Essenz, 
die in der Anſtalt ſtehen, entnommen. (Verdauungsflüſſigkeit), 
Garantirt reinen 


Die Pflege haben die Diakoniſſen 1 
gütigſt übernommen. Ungar-Wein, 


u Era 2 1 2 
„Ueber Land und Meer“ prägentirt sich 
in dieser neuen Monatsausgabe als die 
reichhaltigsto Monatsschrift. 
— — 


Das 240 Seiten starke, mit über 100 
Illustrationen und 2 Kunstbeilagen ge- 


Meldungen zu richten an den 
dirigirenden Arzt 5 
65060 Dr. Borgien. 


Zwangoverſteigerung. 


Im Wege der Zwangssvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kehr⸗ 
walde Band I., Blatt 3, auf den 
Namen der Julianna Scharmach, geb. 
Gzella eingetragene, zu Kehrwalde, 


Ki w jedem “an f hm Mon: im Laden. Gehsmer, 
vor der Aufforderung zur Abgabe von O ü SDR IRB IN von der hieſigen Verſuchsſtation gepr. schmückte erst Monatshoft des neuen Bade Nero ehsmer, 
5 rte abgeholt. 32 2 Jahrgangs kann von jeder Duchhandlung ; ; TE 5 
Geboten anzumelden und, falls der ge) d Journal. Expedition zur 9 8 1 ee Grabgitter 8&8“ ge⸗ 4372) Gutsbeſitzer 


Malz Präparate, 
Henry Neſtle's Kindermehl, 
Dr. Biedert's 

Eindernahrung, i 5 

Leguminoſen⸗Präparate. € 
Leube⸗Roſenthal ſche = 

Fleischsolution, SG 


Fleiſch⸗Ertraet, 
präparirtes Hafer⸗ und 


chmackvoll gearbeitet, iſt complett 
mit Steinſockel billig zu verkaufen. 
Guftav Walk, Brandgaſſe 9. 
4414) [Geldſchrankfabrik. 


Vertrauensstelle-Gesuch, 


Ein junger Laudwirth, unverh., 


2 8 bir x . 

Rudolph Mischke. ge = 

Eiserne Krippen, ausgeſchloſſen. Demſelben ſteht eine 
roh und emaillirt, etc. 


betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem ee glaubhaft zu e, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung 
es Keine gegen die berück⸗ 
n uſprüche im Range zurück⸗ 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke Bec eh 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung 


Ein junges Mädchen vom Lande, 

das ſchon in der Landwirthſch etw. 

bew. ift, . a. e. gr. Gute z weiteren 

Ausbild. St., ſow. e. a. Mädch. w. 

3 J. im Mat.⸗ u. Schankgeſch, i. St. 

war, ſucht Stell. für außerhalb durch 
J. Heldt, Jopengaſſe 6. 
Eine tüchtige 


Directrice 


für feinen Putz wird bei hohem Salair 


legt werden, die auch, wie jedes Postamt, 
Abonnements hierauf entgegennehmen. 


Summe von el. 60 000 zu einer event. 


Kreis Marienwerder, belegene Grund⸗ f Caution zu Gebote. Gefl. Anerbieten 
des Nerfahrens herbeizuführen, widri⸗ | ftüd Gerſtenmehl eee unter 4431 an die Expedition dieſer Per tofort geſuct ; 
= f 7 1 5 Offerten unter Nr. 4401 in der 
ge n raue e am ee eee Arrow. Root, F nen, Zeitung erbeten. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


für Stall, Hof, Garten etc., 


Rüben-Artikel: 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Ein 


junger Mann, 


Pepton u. Peptonpräparate, 


an die Stelle d i 1 
elle der Grundſtücke tritt. Liebe-Liebig’s 


Das Urtheil 1205 die Ertheilung 


Ein tüchtiger junger 


des Zuſchlags wir 2558 fick t u 8 . Spaten, Heber, Forken, Messer, > 
am 7. Oktober 1885, | nen ah eiter dach un | EM Kindernahrung, n in bester Qualität, empfiehlt der den Lederausſchnitt gründlich Mann, flotter Ver⸗ 

„ Mittags 12 Uhr, 15,7490 Hectar zur Grundſteuer, mit Dr 5 W eee N dl 1 h Mi HK verſteht, findet in unſerm Leder⸗ fan er a erde SE DE 

an Gerichtsſtelle, immer Nr. 42, ver= | 60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Eis . Peptonnt e 7 I 0 D ISC l C, Geſchäft Stellung. (4135 unſerem Slahl⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 


Geſchäft zum 15. September oder 
1. October Stellung. (4378 


Gebr. Ilgner, 
a 
ch ſuche zu Martini eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft auf einem Gute zu pachten, 
wo ich auch die herrſchaftliche Jagd 
verſehen darf, Gefl. Offerten unter 
M. B. 156 poſtl. Nikolaiken Weſtpr. 
Arten für Landwirthe suche für d. 
Provinz. Off. sub R. W. 985 an 
Haasenstein & Vogler, Berlin SW. 
Für ein auswärtiges Putzgeſchäft 
ſuche ich eine (4482 


tücht. Directrice und 
e. tücht. Arbeiterin. 


Hermann Guttmann. 


Eine hochelegante Wohnung von 
6 Zimmern, Badeeinrichtung und 
reichlichem Zubehör, Portier, geſchloſſe⸗ 
nes Haus, iſt Hundegaſſe 123, 1. Etage, 
zu vermiethen. (4276 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. 


Heil. Geiſtgaſſe 120 


find eleg. möbl. Zimmer zu vermieth. 


Jopengaſſe 5 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
Stuben, zu v. N. daſelbſt I. Etage. 


Hundegaſſe 


iſt ein Comtoir, auf Bi auch ein 
möhl. Zimmer, zu vermiethen. (4506 
Näh. Jopengaſſe 5, I. Etage. 


... c . Pre Eh A ͤ —— 


( 


Sonnabend, den 22. hj., 
Abends 7 Uhr, (4501 


Sommerkneipe 


kündet werden. ſteuer veranlagt. Hate bf aus der 


olzmulden⸗ 
kipplowries, 


82 em Spur, 1%, ebm Inhalt, 
gebraucht, jedoch ſehr gut er⸗ 
halten, haben zu äußerſt billigem 
Preis abzugeben 


Aan Ed Dani 


Hans Maier in Ulm a. D. 
Directer Import ital. Produkte, 
liefert halbgewachſene italien. 
; Se und Hähne: 
bunte Dunkelfüßl. ab Ulm K. 1,20 
. ranco A. 1,40. 

ſchw. Dunkelfüßl. ab Ulm 1,20 
franco l. 1,40. 
bunte Gelbfüßler ab Ulm 4 1,40 


i franco A 1,60. 
| zeinbante Delbfüßlabllim1,T5 


ranco , 2. 
reinſchw. Lamotta ab Ulm 1,75 
Ä ranco 4 2 
Rieſengänſe, Enten, Truthühner 
billigſt. Hunderweiſe billiger. 
g Preisliſte poſtfrei. (6579 


200 Mutterfhufe, 


zur 95 1 theils Rambouillet, theils 
engliſche Kreuzung, (4342 


100 Hammel, 


ind. 
Neubrandenburg. 


N. Schroeder. . 


Ein wahrer Scha 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 


irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 


Dr. Retau's 


Einige geprüfte katholiſche und eine 
jüngere geprüfte evangeliſche und 
jüd. Erzieherinnen, muſikaliſch, empf. 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
iu: perf. Wirthin, zum Kochen u. 
Backen f. Geſellſch, außerh. ſowie 
ſtädt., ift z. erfr. 32. Dammils, 2. Etage. 


h 5 4 5 5 = Langgasse 5. (3933 
Danzig, den 14. Juli 1885. Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des Chocoladen: Vanille und Gewürz⸗⸗ ______—SHESEse d.____ 1998 
uml. Amtsgericht . ande as Graue bee Fee edel und Steinkohlen Sr. Sieger 
Belann 6 Nachweifungen, ſowie beſondere Kauf: | „io Wie alle als reell anerkannten | 5 en Zn 777775 
Die Anal Kon eee anden in ber Seeg. Weh n v e Wee nd Brennholz, Fur wein Tuc und Mann 
ſtehenden Winter zum Heizen der (rg fler Reingeſehen werden. Herrmann Lietzau's | beiter : üchti 
Wilier Reichs Foſt u. Telegraphen- gen e 2 ae dank Altan 5 21 5 m n e 555 einen tüchtigen „ 44436 
160 eee ee Sense der Gee dee eren 8 Albert Wolß, Fee 
35 cbm. zerklei tragung des Verſteigerungsvermerks 98 N Rittergaſſe 1415 „ 
5 „zerkleinerten Kiefernholzes ſoll] nicht ervorging, insbeſondere der⸗ 0 @i x . vorm Ludw. Zimmermann Saalfeld Oſtpreußen. 
e 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen Neubrandenburger N in nn aller 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ . Wirtkin 
Telegraphie“ zu erfahren rungftermin vor, der Aufforderung Juchtuiehmarkt i i i 
5 zur Abgabe von Geboten anzumelden ; mit guten Zeugniſſen wird für ein 
gebote verfiegelt unter der Aufſchrift:] un : iche ich i i ä ü 
} gelt“! 160 widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft] ſtelle ich in meinen Stallungen am ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung des 
en been g u a widrigenfals NEAR Bahnhofe hierſelbſt (8508 Dausbo 8. 1 8 
zum 2 September Vormittags 11 Uhr de ttellung des geringſten Gebots] ca. 150 befte, ſchwere, hoch⸗ en 
einreichen und gleichzeitig Proben der [d th berüdfichtigt werden und bei und niedertragende Färſen F 
um bezeichneten Zeitpunkt findet berückſichtigten Anſprüche im Range waaren⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 
die Eröffnung der Angebote in Gegen⸗ zurücktreten. ö Holländer Oſtfrieſiſch September 
ran, 5 gen⸗ Diejenigen, welche das Eigenthum Bolle rieſiſchen, 2 7 7 
Sit, 1 en Anbieter] des Grundſtücks beanſpruchen, werden e und Angler einen tüchtigen 
ie Auswahl unter den Anbietern ius dre ig Raſſe; prima importirte 47 
eigerungstermins die Einſtellung des En 5 5 f 
Danzig, den 19, Auguſt 16800 erfahren Haende das ae a Berfän Er, 
8 Kaufgeld in Bezug auf den Anſpru ropſhire, Sou e 5 
e an die Stelle des Grundſtücks tra Cotswold Böcke; Yorkihire: Leo Br ückmann, 5 
romberg. 4457 
N des Zuſchlags wird (4447 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 2 zum Verkauf. — Indem ich Käufer 
unter Nr (Schönecker Credit⸗ a 5 5 Oktober 1885, ergebenſt einlade, erlaube mir a: 
zufolge Verfü Juli an Gerichtsſtelle verkündet werden. ; 7 5 7375 
an e ae i eee e 16 Maga 1866” i , e 
aut notariellen Vertrages 
14. Juli 1885 iſt die Dauer der Ge⸗ Bekanntmachung. 
id In unſer Procuren⸗Regiſter ift 
verlängert. Gingetvagen zufolge 
Verfügung vom 26. Juli 1885 am Otto Kafemann in Danzig für die 
U 4446 | Firma A, W. Kafemann daſelbſt 
15 RN 1 75 0 
. am Erichht. getragen. 453 
g 3 Danzig, den 12. Auguſt 1885. 


Mm Peter Tauffnann Söhne, 
und andere das Grundſtück betreffende 1 Cacgo⸗Präpgrate 
empfiehlt in nur prima Waa = j 
TEA Lies eſter Qualität in allen Sortiments facturwaaren Geſchäft ſuche 
ienſträume erforderlichen Brenn⸗ rſteher übergehenden Anſprüche, Med⸗ D u. Parf.⸗Hdolg. Holzm. 1. Lager 
8 9 
L. Jacoby, 
artige Forderungen von Kapital, 
| ‘ . an 
Sieferungsluftige wollen ihre An⸗ und, falls der betreibende Gläubiger fa Am 25. und 26. Auguft d. J. evang. Pfarrhaus zum 1. Oktober ge⸗ 
angebot 1 157 Vertheilung des Kaufgeldes gegen die a Für mein Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
gebotenen Materialien vorlegen. und ſprungfähige Bullen der 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
bleibt vorbehalten. 
Der Kaiferliche Sber⸗Poftdirector. falls nach erfolgtem der polniſchen Sprache mächtig. 
f € 
Bekanntmachung. Das Urtheil über die Ertheilung und Berkſhire Eber 
5 
Geſellſchaft 2. Herzberg zu Schöneck) ittags 12 uhr, zu bemerken, daß die Preiſe, den jetzigen 
Kolonne 4. Königl. Amtsgericht. 
ſellſchaft bis zum 1. Januar 1896 
heute sub Nr. 701 die Procura des 
15. Auguſt 1885. 
(Nr. 473 des Firmen⸗Regiſters) N 
F ——. ——. er 
Concursverfahren „ Köntaliches Umtögericht X. 


Das Concursperfahren über das 10 Inſpectoren, Hofmeiſter, Stellmacher, 
ne , . one m anne. 
geſellſchaft auf Actien zu Elbing int, wird Dampfer „Serta“ Montag den 80. Auflage. Mit 27. Abbild. Vom. Gr. Münſterberg Knechte für's Land, ferner Wirthinn., 


24. d. M. von hier expedirt. Güter⸗An⸗ reis 3 Mark. 


meldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Nähterinnen, Stubenmädchen u tüch⸗ 
tige Kinderfrauen empfiehlt Prohl, 
Langgarten 63, 1 Treppe. (4460 


Den 1. September beginnt ein 


bei Alt⸗Chriſtbhurg Oſtpr. 


100 Merzſchafe, 


nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 4. Auguſt 1885 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt 

5 


Arztstelle in Gr. Zunder 


ist besetzt. 44505 


5 Leſe es Jeder, der an den 
Folgen ſolcher Laſter leidet; 
Tauſende verdanken demſelben 


iſt, aufgehoben. VBorrätbig bei A. Troslen- bre Wiederherſtellung. Zu icht, verköuflich in Sofa 5 i t esel. 4809 
Elbing, den 19, Auguft 1885. „ eee bezieben durch das Nerlags: bet anaefleiiät 1 5 1 in Be neuer Kurſus für Damenfchneiderei Herzlichen Dank 

f roll Di S : Magazin in Leipzig, Neumarkt nach Director Kuhn 's Maß⸗ und und Gottes reichſten Segen allen 

Erſter Gerichtsſchreiber des König⸗ E chulordnung Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 2 2 Zuſchneideſyſtem und können ſich a Gebern und Geberinnen. 

chen lege 9 fur die Provinzen Oſt⸗ und Weſti⸗ EA ® (1145 Wein⸗Etiquetten. hierzu noch junge Damen melden.] Auf meine auch durch dieſe Zeitung 

m,, r were WR, Kelle ee en 

| i eee eee ’ geprüfte Frau und deren Töchter zahle 

un Par (4462 N = Muſt r franco egen franco Emma Marquaı di, reiche Gaben barmherziger Klebe ge⸗ 

= ſpendet und zwar im Betrage von 


2 v lc(ſchaft bei den Konig, 
Nehleder Handschuhe anten zu Marienwerber | ung jan, Yu, kath 
werden höchſt at gewaſchen und zugelaſſen. rien fue wolen 0 
5 Järbt, Mein Bureau befindet ſich bietet ſich in d. Ankauf der im Kreiſe 
— 5 Ir. © tpr. bei B 
„Glace Handſchu ze. in dem am Markte belegenen Fee dees e 
. { ewaſchen. 5 774 ha incl. ca. 200 Mrg. 
desgleichen auch Hauſe des Kaufmanns Herrn che Flußwieſen m. rentabl. 


Militi 1 Handſchuhe Her mann F T jedländer „Fiſcherei und Jagd, ca. 300 Morgen 
& Paar 10 


Holzaaſſe 21, 2 Tr. 


uche zum 20. September einen ge⸗ 
bildeten jungen Maun als zweiten 
Wirthſchaftsbeamten, perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. ! (449 
eine, Gniſchau. 
& bin ich recht im Stande, 
Jetzt den hohen Herrſchaften 
tüchtige Gärtner und Jäger koſtenfrei 
nachzuweiſen. L. Dietrich, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner in Neufahrwaſſer. 


Ein j. anſt. Mädchen a. g. Familie, 
geſchickt in allen Handarb., mit g. 
Schulb., ſ. v. ſ. od. ſp. St. b. Kind.. —!! 8 
Auf Geh w. wenig ges, a aufg Beh.] Druck u. Verlag p A. W. Kafemanı 
Adr. u. 4496 an die Exped. d. Ztg. in Danzig. 


1281,41 K. Die Veröffentlichung einer 
ſpeciellen, ſehr umfangreichen Quittung 
durch die betr. Zeitungen würde 
äußerſt koſtſpielig ſein und den ſchönen 
8 Erfolg in Frage ſtellen; ich glaube 
daher im Sinne aller wohlthätigen 
Spender und im Intereſſe der Be⸗ 
ſchenkten zu handeln, wenn ich davon 
Abſtand nehme. Die Quittung ift 
nur in der „Täglichen Rundſchau 
(Berlin) vom 5 1 veröffentlicht. 


ank, 
Diaconus zu Fiddichow a. / O. 


N Wein eig. Gewächs rein, 
2 i 1 kräftig à Ltr. 55 u. 70 Pfg. v. 
25 Ltr. an u. Nachn-direct᷑ v. 


J. WALLAUER, Weinbergbes., Kreuznach. 


N ut beſtand. Wald, mit genüg. leb. u. 

*. . (Eingang von dem Markte her). Pot. Inventar, voller Erndte u. gut. 
„ Um gefl. Aufträge bittet ergebenſt Marienwerder, 12. Auguſt 1885. Gebäuden incl. ſchön. Garten. 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair : Nähere Auskunft ertheilt 


e Oh. Freundt, U a6 Ia, en in Br. im Aug. 1885. 


SET 
2 Paradiesgaſſe Nr. 19. Rechtsanwalt. (3968 Königl. Commiſſionsrath. 


Gele enheitsgedi 5 
jeder legenheitsgedichte 
3. Damm 5 5 


